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onannes Paul uber Katechese
Das postolische Schreiben ‚„Catechesi tradendae‘“

vorbereıtet hatte. Dieses Direktorium bleıbt das Grunddoku-Am » Oktober wurde ın Rom das Apostolische Schreiben
‚„„Catechesı tradendae‘‘ veröffentlicht. Es faßt dıe Ergeb- ment für dıe Anregung und Ausrichtung der katechetischen Er-

1n der SaNzZeEN Kırche Er gründete terner 1mM Jahre 1975NISSE der Bischofssynode, dıe ausschlıefßlıch über das
den Internationalen Kat für dıe Katechese. In meiısterhafter WeiıseThema Katechese beraten hatte, Der Papst hat die Rolle und Bedeutung der Katechese 1n Leben und Sen-folgt damit einem schon Paul eingeführten Mo- dung der Kırche bestimmt, als sıch September 1971dus, der dıe Ergebnisse der Bischofssynode 1974 uber dıe die eilnehmer des Internationalen Kongresses für KatecheseVerkündigung ebenfalls ın dem Rundschreiben „Evangelı wandte und hat dieses Ihema iın seiınem Apostolischen Schrei-nuntiandı‘ (vgl. HK, März 1976, 133-152) ‚MO DYTO- ben Evangelı Nuntiandı> ausdruücklıch wıeder aufgegriffen. Es

c  prıL0 zusammengefafßt hatte. Diesem ıst ‚„Catechesı LYd- War seın Wunsch, dafß dıe Katechese, iınsbesondere die Kinder-
dendae‘, das SAanNzZ ım persönlichen Stıl des gegenwärtıgen und Jugendkatechese, das Thema der Generalversammlung der

Bıschofssynode war®, die 1m Oktober 1977 stattfand und derPapstes abgefaßt ıst, auch ınhaltlıch merwandrt. Wır geben
hıer den Wortlaut In der DO Sekretarıat der Deutschen ıch selbst meıner Freude teillnehmen konnte.
Bischofskonferenz verbreiteten Übersetzung wieder. Der
lateinısche Wortlaut findet sıch ım (Osservatore Romano CC Fine fruchtbare Synode
DO Oktober 1979 Am Ende dieser Synode haben die Väter dem Papst ine sehr

reichhaltıge Dokumentation übergeben. Sıe enthält dıe verschıe-
denen Beıträge, die 1mM Verlauft der Sıtzungen gemacht worden

Einleitung sınd, terner dıe Ergebnisse der Arbeıtsgruppen, dıe Botschaft,
welche die Väter der Synode miıt seıner Zustimmung das Volk

Der etzte Auftrag Christi Gottes gerichtet haben und VOT allem dıe eindrucksvolle Reıhe
VO  5 „Vorschlägen‘“‘, 1n denen S1e ıhre Ansıcht sehr vielen

Die Katechese wurde VO der Kırche immer als eıine ıhrer wich- Aspekten der Katechese 1n der heutigen eıt ZU. Ausdruck gC-
tıgsten Aufgaben betrachtet: denn bevor der auferstandene Chri- bracht haben
SIUS seinem Vater zurückkehrte, gab den Aposteln einen Dıiese Synode hat 1n eıner intensıven Atmosphäre der Dank-
etzten Auftrag: alle Völker Jüngern machen und S1e alles arkeıt und der Hoffnung gearbeıtet. S1e sah 1ın der katecheti-
befolgen lehren, W a4as ıhnen geboten hattel. Er übertrug ıh- schen Erneuerung eın kostbares Geschenk des Heılıgen Geıistes
nNenNn damıt die Sendung und Vollmacht, den Menschen das VCOCI- dıe Kırche VO  e} heute, eın Geschenk, auf das die christlichen

Gemeinschatten überall 1n der Welt und auf allen Fbenen mı1ıtkünden, W ds s1e selber VO Wort des Lebens gehört und mıt den
Augen gesehen, W as s$1e geschaut und mıt ıhren Händen eruhrt bewundernswerter Hochherzigkeıit und ertinderischer Hıngabe
hatten2. Zugleıich vertraute ıhnen die Sendung und Vollmacht Die 1erbeı notwendıge Unterscheidung konnte da-
d} alles verbindlich erklären, W 4S selber ihnen erschlossen her Vo eıner sehr Jebendigen Wıiırklichkeit ausgehen und eiım
hatte, seıne Worte und Taten, seıne Zeichen und Gebote Damıt Volk Gottes mıt eıner großen Aufgeschlossenheit tür dıe Gnade

des Herrn und tür dıe Weısungen des Lehramtes rechnen.S1e dıese Sendung erfüllen könnten, verlieh ıhnen den Heılıgen
Geiıst.
Sehr bald bezeichnete INan MmMiıt Katechese dıe Gesamtheit der Der Sinn dieses Schreibens
Bemühungen der Kırche, Junger gewınnen und den Menschen
Hılfen bıeten tür den Glauben, dafß Jesus der Sohn Gottes Im gleichen Geiste des Glaubens und der Hoffnung riıchte ıch
1St, damıt S1e durch den Glauben das en 1ın seinem Namen heute euch, ehrwürdıge Brüder und 1e Söhne und Töchter,
haben?, ferner s1e 1n diesem Leben unterweısen und ftormen dıeses Apostolısche Schreiben. AÄAus dem außerst weıtgespannten
und den Leib Christı autzubauen. Die Kırche hat hierfür - hemenbereıch wırd 1Ur ein1ıge besonders aktuelle und ent-

ablässıg ıhre Kräfte eingesetzt. scheidende Aspekte darlegen, die beglückenden Fruüchte der
Synode sıchern. Es oreift 1mM wesentlichen dıe Überlegungen
auf, die Papst Paul VI schon vorbereıtet hatte, ındem dıe VOoO  —Fın nliegen auls der Synode hınterlassenen Dokumente ausgiebig erwertet

Die etzten Päpste haben der Katechese einen hervorragenden Papst Johannes Paul J: dessen Fıter und Begabung als Katechet
Platz iın ıhrer Hırtensorge eingeräumt. Meın verehrter Vorgänger uns alle mMI1t Bewunderung ertüllt aben, hatte diese Vorlagen
Paul VI hat durch seıne Taten, seıne Predigt und seıine maßgeb- übernommen und W ar 1M Begriff, sS1e veröffentliıchen, als Gott
lıche Interpretation des I1 Vatikanıschen Konzıls das als den ıh: plötzlıch sıch 1ef Uns en hat das Beispiel einer ate-
oroßen Katechısmus für die moderne eıt ansah durch seın chese geboten, die Grundsätzlichen wurzelte und zugleıich
BaANZES Leben der Katechese der Kırche 1n sehr beispielhafter volkstümlıch WAär, geformt AauS$S Gesten und eintachen W orten, die
Weıse gedient. Am Maäarz 19/1 hat das „Allgemeıne ate- 1n allen Herzen eın Echo tinden konnten. Ich oreıfe Iso das Erbe
chetische Dıirektorium“‘ gebillıgt, das die Kleruskongregatıon dieser beiden Päpste auf, dem Wunsch der Biıschöte ent-
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sprechen, wI1e ausdrücklich Ende der Generalversamm- Christus ermöglıcht, durch seiınen und lehren. Jeder Ka-

techet welchen Verantwortungsgrad uch ımmer in der Kır-lung der Synode ausgesprochen und VO  a} Papst Paul VI 1in seıner
Schlußansprache aNgCNOMME: worden ist®8. che haben mag mu daher ständıg darum besorgt seın, durch
Ich Lue das auch, eıner der Hauptpflichten meınes apostoli- seinen Unterricht und se1ın Verhalten die Lehre und das Leben
schen Amtes entsprechen. Dıie Katechese 1St mır während me1- Jesu selber hervortreten lassen. Er sucht die Aufmerksamkeit

und Zustimmung Vo  - Herz und Verstand des GlaubensschülersNC Dienstes als Priester und 3ischof schon ımmer eın zentrales
Anlıegen BCWESECN. keineswegs auf sıch selber und dıe eıgenen Meınungen ftestzule-
Es 1St meın brennender Wunsch, dafß dieses Apostoiische Schrei- SCH Vor allem dart seine persönlıchen Meınungen und Wer-

tungen nıcht aufdrängen, als waren dıese die Lehre und dıeben, das sıch dıe NKırche riıchtet, die Kraft des Glaubens
und des christlichen Lebens mehre, den bereits laufenden Lektionen AUusSs dem Leben Chrıistı Jeder Katechet mußte aut sıch
Inıtıatıven Schwung verleıhe, die Kreatıvıtät reıiliıch selber die geheimnisvollen Worte Jesu anwenden können:
mıiıt der nötiıgen Wachsamkeit ANTCHC und dazu beitrage, ın den ‚‚Meıne Lehre Stammt nıcht VO  am} mır, sondern VO dem, der miıch
Gemeıinden die Freude arüber verbreıten, der Welt das Ge- gesandt hat.‘‘ 13 Dies Lat uch der heilıge Paulus, als ine rage
heimnıs Christı nahebringen dürfen. VO orößter Wichtigkeit behandelte: 16 habe VOoO Herrn CIND-

fangen, w as ıch uch überlietert habe.““ Welch ständıgen Um-
Sans mıiıt dem Wort Gottes, w1e VO Lehramt der Kırche über-
1etert wiırd, welch innıges Verhältnıis Christus und ZU Vater,

nser einziger Lehrer ıst esus welchen Gebetsgeıist und wıevıel Selbstlosigkeıit mu{fß der ate-

TISTUS chet haben, Nn können: ‚,‚Meıne Lehre Stammt nıcht
Vo  — mI1r““

Miıt der Person Christi verbinden
TISTUS als Lehrer

Dıie Generalversammlung der Bischofssynode hat oft betont,
da Christus 1M entrum jeder echten Katechese stehen mufß Diese Lehre 1St nıcht eın Gebäude VO abstrakten Wahrheıten,
Wır können diese Aussage 1n Wwel Bedeutungen gelten lassen, sondern vielmehr die Vermittlung des lebendigen Geheimnisses
dıe sıch weder widersprechen noch einander ausschließen, son- (Csottes. Die Würde dessen, der 1mM Evangelıum lehrt; SOWI1e dıe
dern sıch gegenseıt1g bedingen und erganzen. Art seiner Lehre übersteigen ın jeder Hınsıcht die anderen ‚„Leh-
Man 111 hiıermit ZuersSst unterstreichen, dafß WITr 1M Kern der rer  66 1n Israel; denn esteht eın einzıgartıges Band zwıschen
Katechese wesentlıch ine Person vorfinden, namlıch Jesus VO  - dem, w as Sagt, W 4as tut und w as 1St Dennoch bleıbt beste-
Nazareth, einzıger Sohn VO Vater, voll Gnade und Wahrheit hen, dafß dıie Evangelien Sanz klar VO  en Augenblicken berichten,
der für uns gelıtten hat und gestorben 1St und der Jetzt als Auter- Jesus ‚„Jehrt“‘ „„Was Jesus und gelehrt hat‘“‘ 1 1n diesen
standener für ımmer mıt uns ebt Jesus 1St ‚„„der Weg, dıe Wahr- Worten Begınn der Apostelgeschichte faßt der heilıge Lukas
heit und das Leben‘‘ 1' somıt esteht das christliche Leben darın, wel Pole innerhalb der Sendung Christı und unter-

Chrıstus nachzufolgen, 1Sst ıne ‚„Nachfolge Christı‘‘ scheıidet S1€e zugleıch.
Der wesentliche und wichtigste Inhalt der Katechese ISt, eınen Jesus hat gelehrt. ])as bezeugt VO  } sıch selbst: „Tag für Tag
Ausdruck verwenden, den der heilige Paulus SCIN gebrauchte, saß iıch im Tempel und lehrte.‘‘ 16 Die Evangelisten beobachten
ber uch VO  - der zeitgenössıschen Theologie geschätzt wiırd, voll Staunen und sınd überrascht, ıhn ımmer und überall lehren
‚„„das Geheimnıiıs Christıi““. Katechesieren heifßt ın gewiısser VWeıse, sehen, und ‚War auf iıne Weıse und mMIt eiıner Autonrıität, w 1e€e
jemanden anleıiten, dieses Geheimnıis 1ın all seınen Dımensionen s1e bıs dahın unbekannt WE ‚Wieder kam das Volk ıhm,

und lehrte C WwW1€e gewohnt war 1 ‚„und s1e bestürztertorschen: „enthüllen, w1e jenes Geheimnnıis Wirklichkeit SC-
worden Ist, mıt allen Heılıgen dazu tahıg se1n, dıe ange und ber se1ine Lehre, denn lehrte S1e Ww1e eıner, der Vollmacht
Breıte, dıe ohe und Tietfe und die Liebe Christı hat.‘‘18 Auch seıne Feinde stellen diıes test, iıh deswegen -

verstehen, dıe alles Erkennen überste1gt. —_ _mehr un! mehr klagen und verurteılen können: Lr wıegelt das Volk auf und
VOoO  - der SaNZCH Fülle Gottes ertüllt‘‘ 11 werden. Es geht Iso verbreitet seıne Lehre 1n ganz Judäa, VO  — Galıläa bıs hierher
darum, in der Person Christı denSewıgen Plan (Gottes
aufzuzeigen, der sıch iın ıhr ertullt. Es 1St das Bemühen, die Be- st „Meister‘.‘
deutung derTaten und Worte Christı un:! der VO  a ıhm gewirkten
Zeichen verstehen; denn sı1e verhüllen und offenbaren zugleıch Wer so lehrt,;, verdient 1n einzıgartıger Weıse den Tıtel ‚„Meı-
seın Geheimnnıis. In diesem Innn ıst das Endzıel der Katechese, ster‘‘. Wıe oft wırd nıcht 1ım SAaNZCH Neuen Testament und
jemanden nıcht Nur 1n Kontakt, sondern in Gemeinschaft, iın ı SE zumal ın den Evangelıen als ‚„Meıster“‘ bezeichnet! Vor allem
benseinheıt miıt Jesus Christus bringen: alleın kannn ZUr dıe Zwölf, dıe übrıgen Jünger und die Scharen der Zuhörer NECN-

Liebe des Vaters 1MmM Heilıgen Geıste hıntühren und uns Anteıl LECMN ıhn ‚„Meıster‘“‘, mıtunter voller Bewunderung, Vertrauen und
d) Leben der Heıligsten Dreifaltigkeit geben Zärtlichkeit21. Oogar die Pharısäier un:! Sadduzäer, die (Gesetzes-

lehrer und die Juden 1M allgemeinen verweıgern ıhm diesen Tıtel
nıcht: „Meıster, WIr möchten VOoO  — dır eın Zeichen sehen‘‘22;re Christi vermitteln ‚„„Meıster, w 4s mu{ ıch C(un, das ewı1ge Leben erlangen?“‘ 2

Christus 1m Zentrum der Katechese bedeutet aber auch, dafß Vor allem aber nn Jesus sıch selber, und War in besonders
teierlichen und sehr bedeutsamen Augenblıcken „„Meıster‘“‘: „Ihr1in ıhr nıcht jeder seıne eıgene re oder dıe eınes anderen Meı-

vermıiıtteln wiıll, sondern die Lehre Jesu Christı, dıe Wahr- nn miıch Meıster und Herr, und ıhr habt recht: denn ıch bın
heıt, die muiıtteilt oder gCNAUCI: die Wahrheit,-die er ist 12 Man es“24. stellt terner die Einzigartigkeit, das Einmalıige seınes

Meıster-Seıns heraus: ‚„„Nur eıner 1st uer Meıster‘‘?2>: Christus.muß IsoN, da{fß 1n der Katechese NUur Christus, das tleischge-
wordene VWort un:! der Sohn Gottes, gelehrt wırd und alles — Man versteht, dafß 1mM Verlauf VOoO zweı Jahrtausenden Menschen
dere 1M Hınblick aut ıh Und Christus allein 1St Lehrer, jeder jeder Herkunftt, Rasse und Natıon ıhm 1n allen Sprachen der Erde
andere 1Ur 1n dem Maße, w1e Christiı Wort weıtergıbt und diesen Tıtel voll Verehrung beigelegt und damıt aut iıhre Weıse
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das Wort des Nıkodemus aufgegriffen haben „Wır WI1SSCNH, du Herrn lebt, dieses eucharıstischen Opfer feiert und der Welt
biıst C1MN Lehrer, der VO  ; Gott gekommen 1ST C726 davon Zeugnis o1bt, iındem SIC Liebe übt
Diese Gestalt des lehrenden Christus, zugleıch erhaben und Als die Gegner Tun der Apostel Anstoß nahmen, ZCISIEN

beeindruckend und ermutigend und eshalb e- S1C sıch ‚aufgebracht, weıl SIC das Volk lehrten‘‘ 32:; dıe Weıisung,
hend daß schon dıe Evangelısten S1C mMi1t ihrer Feder gezeichnet die S1C ıhnen gaben, autete daher, nıcht mehr Namen Jesu
haben und danach dıe darstellende Kunst seIit den Anfängen des lehren 33 Wır WI1556eN jedoch dafß die Apostel gerade dıe-
Christentums S1IC wıeder ıhrem Gegenstand erwählt sSCIN Punkt für richtig hıelten, Gott mehr gehorchen als den
hat, möchte uch ıch Begınn dıeser Überlegungen Zur ate- Menschen
chese der elt VO  —_ heute besonders herausstellen

= Katechese ZUr Zeıt der Apostel
Serin ganzes en IN« re

11 Die Apostel nıcht, den Dienst des Apostolates®> ML
Dabeı bın ıch IN1IL- bewufßt da{fß die überragende Stellung Christiı anderen teılen S1e übertrugen den Auftrag lehren auf ihre

als Meıster, dıe eINZISGAFLIYE Kohärenz und überzeugende Kraft Nachfolger S1ie übertrugen ıh uch den Dıakonen, und ‚War

se1iNer Lehre sıch 11Ur adurch erklären lassen, dafß Worte, VO Anfang ıhrer Berufung Stephanus, „„voll Gnade und
Gleichnisse und Beweıise sıch nıemals VO  — SC1INECIMN Leben Kraft“‘, hört dem Antrıeb des eıstes der Weısheıt nıcht

und eın trennen lassen In diesem ınn W al das J. Leben auf lehren3® Die Apostel zıiehen tür ıhren Auftrag lehren
Christı C1MN beständıges Lehren dıe Momente se1nNes Schweıgens, „„viele andere Junger heran?37; und selbst eintache Christen,

Wunder, Taten, SC1IM Beten, Liebe ZU Men- durch 1NnNe Verfolgung zerstreut, ZORECN umher und verkündeten
schen, Vorliebe für die Kleinen und Armen, die Annahme das Wort‘‘ der Frohen Botschaft Der heılıge Paulus 1ST der C111-

des etzten Opfers für die Erlösung der elt Kreuz und Z1gartıge Herold dieser Verkündigung, VO  =) Antıochi:en bıs nach
Auferstehung dıes alles macht sein Wort wırklıch und wahr und Rom, das letzte Bıld das uns die Apostelgeschichte VO ıhm
vollendet Offenbarung So IST für dıe Chrıisten das Kruzifix überliefert, das Bıld Menschen 1ST der ‚„MI1T allem Freimut

der erhabensten und volkstüumlichsten Bılder des lehrenden über den Herrn Jesus Chrıistus lehrte‘‘ 39 Seıne zahlreichen Briefe
Christus und vertiefen diese Verkündigung Dıie Briefe der heıilıi-
Alle diese Überlegungen, die sıch dıe großen Überliefe- SCn Petrus Johannes, Jakobus und Judas sınd ebenfalls Zeug-
N:  n der Kırche anschließen, sollen uns die Begeıisterung für dıe Katechese ZuUu[r: eıt der Apostel
für Christus kräftigen tür den Meıster, der den Menschen Die Evangelıen, dıe VOT ıhrer Nıederschrift Ausdruck den
offenbart, werl Gott 1ST und uch WeTr der Mensch IST tür chrıistlıchen Gemeıinden mundlıch überlieferten Lehre I,
den Meıster, der retitet heilıgt und führt, der lebt, spricht, aufrüt- wWeIisen mehr oder WENISCI deutlich 1Ne katechetische Struktur
telt und erschüttert zurechtweist richtet und verzeıht, der Lag- auf Hat InNnan nıcht den Bericht des heiligen Mattäus das Evange-
ıch den Weg durch die Geschichte MI1tL uns geht für den Meıster, lhıum des Katecheten und den des heilıgen Markus das Evangelıum
der kommt und kommen wırd Herrlichkeit des Katechumenen genannt?
Nur tieter Gemeinschaft MItTL ıhm können die Katecheten
Licht und Kraftt finden für 111C echte und wünschenswerte Er- den Kirchenvätern
NeUCITUNG der Katechese

Die Kırche diesen Lehrauftrag der Apostel und ıhrer
ersten Mitarbeiter fort Da S1IC sıch selber Tag für Tag ZUr Jünge-
I1n des Herrn macht wırd SIC MItL Recht ‚„„Mutter und Lehrerin

Fine ahrung SO alt WIe die Kırche gENANNLT Von Klemens VO  s Rom ıs OUOrigenes*! erlebt das
nachapostolısche Zeıitalter das Entstehen bedeutender Werke

Sendung der Apostel Danach beobachten WITLT tolgende eindrucksvolle Tatsache: Bı-
schöfe und Seelsorger und gerade dıe angesehensten un ihnen,

Das Bıld des lehrenden Christus hatte sıch dem (Geılist der VOor allem ı und Jahrhundert, betrachten als wiıich-
Zwolt und der ersten Jünger eingepragt und der Auftrag „Geht n Teıl ıhres bischöflichen Dienstes katechetische Unterweı-
hın macht alle Menschen me1inen Jüngern“ hat ıhr SaANZCS SUuNSCH vorzutragen oder Buchtorm nıederzuschreiben Es 1ST

Leben bestimmt Der Johannes bezeugt dıes se1inem Evan- die eıt des Cyrill VO  = Jerusalem und Johannes Chrysostomus,
gelıum wenn die Worte Jesu antührt ‚IC Nn euch nıcht des Ambrosius und Augustinus, der WIL Aaus der Feder vieler
mehr Knechte denn der Knecht weılß nıcht, w as SC1II1 Herr LUL; Kırchenväter Werke entstehen sehen die tur uns bleibende Vor-
ıch habe uch Freunde genannt, weıl ıch uch alles geoffenbart bılder sınd
habe, W as iıch Vo  — IMe1Nen Vater gehört habe Nıcht S1CE haben Es 1ST nıcht möglıch hıer uch 1Ur sehr kurz das katechetische
sıch entschlossen, Jesus tolgen, Jesus selbst hat S1IC vielmehr Wıirken chıldern, das dıe Ausbreıiıtung und den Weg der Kır-
erwählt, S1e be1 sıch behalten und schon VOr seinem Pascha unter- che den verschiedenen Epochen der Geschichte auf allen Kon-
WICSCI, damit SIC hıngehen und Frucht bringen und ıhre Frucht und un den verschiedensten soz1ıalen und kulturellen
bleibe3% Deswegen vertraut ıhnen nach der Auterstehung uch Verhältnissen hat Gewiß hat 111e Schwierigkeiten

offizieller Weıse die Sendung A ıhm AaU S allen Völkern Jünger gefehlt och hat das Wort des Herrn durch die Jahrhunderte
hın seinen Lauf hat sıch nach Wort des he1-

D)as N: Buch der Apostelgeschichte bezeugt, da{fß die Jünger lıgen Paulus ausgebreıtet und 1ST verherrlicht worden“?
ıhrer Berufung und dem empfangenen Auftrag treu geblieben
sınd Dıie Mitglieder der ersten christlichen Gemeinde ZCIECH sıch Konzile und Missionen
dort beharrlich xx der Lehre der Apostel und der (semeınn-
chaft, Brechen des Brotes und den Gebeten‘‘ 31 Man hat 13 Der katechetische Dienst ZEWINNT auf den Konzıilen
hıer zweıftellos das bleibende Bıld Kırche Vor sıch die sıch NECUEC Kraft Das Konzıl Vo Trıient bietet hıer ein bemerkenswer-
durch dıe Lehre der Apostel biıldet und ständıg VO Wort des tes Beispiel hat seINeEN Konsti:tutionen und Dekreten der
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Katechese den Vorrang eingeraäumt. Es hat den „Römischen Ka- Fine vorrangige Aufgabe
techısmus“‘‘9der auch seınen Namen tragt und eın Werk
ersten Ranges darstellt als Zusammenftassung der christlichen Der zweıte Punkt betriftfft den Rang der Katechese ın den DPa-

storalplänen der Kırche Je mehr dıese sıch fähig zeıgt, autf örtlı-Lehre und der überlieferten Theologie AA Gebrauch für dıie
Priester. Es hat ın der Kırche iıne erstaunlıche Organısatıon der her oder höchster Ebene der Katechese gegenüber anderen Wer-
Katechese eingeleıtet, die Kleriker für ihre Verpflichtung ZU ken und Aufgaben, uch wenn diese aufsehenerregendere Erfolge

bringen könnten, Priorität zuzuerkennen, desto mehr kräftigt s$1ekatechetischen Unterricht aufgerüttelt und auch dank der Arbeıt
heilıger Theologen WwW1e Karl Borromaus, Robert Bellarmin oder durch die Katechese ıhr inneres Leben als Glaubensgemeinschatt
Petrus Canısıus die Publikation VO  S Katechismen Zur Folge gC- und ıhr missionarisches Wırken nach außen. Die Kırche 1st

Ende dıieses Jahrhunderts durch (sott und die Ereignisse, diehabt, dıe für dıe damalıge eıt wirklich vorbildlich
Möchte doch das I1 Vatıiıkanısche Konzıl 1in unNnseren agen eınen ebentfalls Gottes Anrut enthalten, dazu aufgefordert, der Ikate-
ahnlıchen Schwung und vergleichbare Ergebnisse bewirken! chetischen Arbeıt Vertrauen entgegenzubrıngen; denn

geht 1erbei ıne vorrangıge Aufgabe ıhrer Sendung. Sıe 1sStEın vorzügliches Wiırkungsteld tür ıne gule Katechese bılden
uch dıe Mıssıonen. So hat das Volk Gottes sıch selıt tast zweıtau- aufgerufen, ıhre besten Möglıichkeıiten Menschen und Ener-
send Jahren unauthörlich Glauben ErZOSCN und dabe1 Formen g1en, hne Arbeıit und Müuhen oder uch materielle KOösten

scheuen, ın den Dienst der Katechese stellen, sS1e besserverwandt, die den verschiedenen Bedingungen der Gläubigen
und den vielfältigen kırchlichen Verhältnissen angepafßt organısıeren und qualifiziertes Personal dafür heranzubilden.
Die Katechese 1ST mMiıt dem BaNzZCH Leben der Kırche CN VeEeI- ehr als auf bloß menschlıches Planen kommt hıer auf die

Glaubenshaltung all, der Glaube aber ezieht sıch immer auft diebunden. Nıcht Nur hre geographische Ausdehnung und ıhr zah-
lenmäfßiges Wachstum, sondern auch und mehr noch das innere TIreue Gottes, der mıt seıner Antwort n1ı1€e zogern wiırd.
Wachstum der Kırche, iıhre Übereinstimmung miıt (sottes Heıls-
plan, hängen wesentlıch VO  _ der Katechese ab Aus den Ertah- Gemeinsame un spezielle eran  ortung
runscNn, die WIr hıer AauUus der Geschichte der Kırche angeführt ha-
ben, verdıenen einıge Punkte vielen anderen besonders Eın dritter Punkt Dıie Katechese WAaTr ımmer iıne Aufgabe

und muß Jleiben, für dıe die Nn Kırche sıch verantwortlichherausgestellt werden.
fühlen und bereit seın mufß och kommt ıhren Glhliıedern Je nach
ıhrer Sendung ıne unterschiedliche Verantwortlichkeit Die

Die Katechese Oberhirten haben kraft iıhres AÄAmtes auf verschiıedenen FEbenen
als ec und licht der Kirche die öchste Verantwortung für dıe Förderung, Ausrichtung und

Koordinierung der Katechese. Der apst 1St sıch seınerseıts der
Es 1sSt VOr allem deutlıch, daß die Katechese für die Kırche obersten Verantwortung ebhaft bewulßßit, die aut diesem Gebiet

ımmer ıne heilıge Verpflichtung und eın unverzıichtbares Recht hat findet hıer Grund für seıne pastorale Oorge;, aber vor allem
BEWESCH 1St Sıe 1st gewnß eiınerseılts ıne Pflicht, die sıch aus dem auch ıne Quelle der Freude und Hoffnung. Dıie Priester, Ordens-
Auftrag des Herrn herleitet und Vor allem denen oblıegt, dıe 1m manner un: Ordenstrauen haben hıer eın vorrangıges Arbeitsteld
Neuen Bund die BerufungZ Hırtendienst empfangen. Ander- für ıhr Apostolat. Dıiıe Eltern haben auf eiıner anderen Ebene hre
selits kann INa  — ebenso VO  - eiınem Recht sprechen: Vo eologı- einmalıge Verantwortung. Auch die Lehrer, die verschiıedenen
schen Standpunkt aus hat jeder Getaufte gerade auf Grund seıner Miıtarbeiter der Kırche, die Katecheten und, ın ıhrem Bereıch,
Taute das echt, VO der Kırche eıne Unterweisung und Bıldung die Fachleute der soz1ıalen Kommunikationsmiuittel tıragen alle ıne

empfangen, die ıhm eın echt christliches Leben ermöglıchen. abgestulfte, aber doch sehr klare Verantwortung für die Bıldung
Vom Gesichtspunkt der Menschenrechte her hat jede mensch- eınes gläubigen Gewıssens, die für das Leben der Kırche wiıchtig

1St und uch auf das Leben der Gesellschaft selber zurückstrahlt.lıche Person das Recht, die relıg1öse Wahrheit suchen und
ıhr 1ın Freiheit anzuhangen, das heißt „Ireı VO  S jedem Zwang Fıne der wertvollsten Früchte der Generalversammlung der Syn-
sowohl VO seıten Einzelner W1e gesellschaftlicher Gruppen, wI1e ode, die ganz der Katechese gewidmet WAal, sollte se1n, eın leben-
jeglıcher menschlichen Gewalt, da{fß 1n relıg1ösen Dıngen nıe- dıges un:! ZU) Handeln bereıtes Bewulßtsein dieser unterschied-
mand CZWUNSCH wiırd, seın Gewissen handeln, noch ıchen, ber doch allen gemeınsamen Verantwortung ın der
daran gehindert wiırd, nach seiınem Gewissen handeln‘‘%3. SANZCH Kırche und 1n allen ıhren Bereichen wecken.
Daher MuUu: die katechetische Tätigkeıt yünstıgen zeıtli-
chen und raäumlıchen Bedingungen statttinden können SOWI1e = Aufgabe einer ständigenden Massenmedien und geeıgneten Arbeitshilfen Zugang haben,
hne dafß Eltern, Schüler oder Katecheten diskriminiert werden.

maßvollen Erneuerung
Gewi(ß 1st heute dieses Recht mehr und mehr anerkannt, wen1g- Schließlich raucht dıe Katechese ıne ständıge Erneuerung,

w as die obersten Grundsätze angeht. [)as bezeugen dıe 1N- W as ıne ZEW1SSE Erweıterung ıhres Begriffes, ıhre Methoden, die
ternationalen Erklärungen oder Abmachungen, 1n denen INan bei Suche nach eıiner AaNSCMESSCENCN Sprache und die Verwendung
all ıhrer Begrenztheıit doch den Gewiıssenswunsch eınes Gro(dfteils VoO  e} Hıltsmitteln tür dıe Weıtergabe der Botschaft angeht.
der Menschen VO  ; heute erkennen kann“** Zahlreiche Staaten Dıiese Erneuerung hat nıcht immer den gleichen Wert, und die
verletzen treiliıch dieses Recht, da{ß Religionsunterricht ertel- Väter der Synode haben die renzen oder 191 ‚„Mängel“‘“‘ der
len, erteılen lassen oder empfangen Op: ZU ergehen wiırd, bıs heute realısıerten Formen “* realıstiısch Zur Kenntnıis N  —
das mıiıt Sanktionen rechnen hat Ich erhebe eshalb geme1n- INCN, beı allem unleugbaren Fortschritt lebendigem katecheti-
Sa mıt den Vätern der Synode mıiıt allem Nachdruck meıne schem Wirken und verheifßsungsvollen Inıtiatıven. Diese Be-
Stiımme jede Diskriminierung Bereıch der Katechese. ogrenztheıit ıst besonders schwerwiegend, WE S1e die Integrität
Zugleich richte iıch erneut einen dringenden Autfruf die Ver- des Inhalts edroht Dıe ‚„‚Botschaft das Volk Gottes‘‘ hat da-
antwortlichen, dafß solche Behinderungen völlıg aufhören, die die her deutliıch betont, dafß für dıe Katechese „eIn routinemälsıges
menschlıiche Freiheit 1Im allgemeinen und die Religionstreiheit im VWiıederholen, das jede AÄnderung blehnt; ebenso verhängnısvoll
besonderen belasten. 1St WI1e das unbedachte Improvisıeren, das die Probleme leicht-
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fertig behandelt‘‘46 Der Konservatısmus führtZU Stillstand Zur Wırklichkeit 1STt Zu ıhr gehören wesentlıiche, untereinander VOCI-

Lethargıe und Ende SA Auflösung der Katechese nbe- schiedene Elemente oder vielleicht besser Momente, die INan
achtes Verhalten aber uhrt ZUT Verwiırrung der Schüler un! de- Gesamtablauf Bewegung als FEinheıt sehen mu{fß
1Ienhn Eltern wenn sıch Kınder andelt jeder möglıchen Dıie Katechese 1ST dieser Omente ohl C1MN sehr wiıchti-
Entartung, ZUu) Bruch und schließlich ZUrFr völlıgen Zerstörung SCS un allen Vorgängen der Evangelısıerung
der Einheit Es kommt daraut d} dafß die Kırche uch heute den
Beweıs erbringt WI1e SIEC anderen Zeıten ıhrer Geschichte Katechese und erste Verkündigungverstanden hat da{fß S1IC beı der Suche und Anwendung des EvangeliumsWege und Perspektiven für den katechetischen Unterricht
iınne des Evangeliıums 9 und treu 1ST Im Unterschied ZUur ersten Verkündigung des Evangelıums,

dıe ZuUufr Bekehrung geführt hat, verfolgt die Katechese ıhrer
Eıgenart Vor em das doppelte Ziel den antänglichen Glauben
reiten lassen und den wahren Jünger Christiı durch S VelIr-

tiefte und mehr systematısche Kenntnıiıs der Person und Botschaftil} - Katechese iınnerhalb der seelsorg- unseres Herrn Jesus Christus weıterzubilden «°lıchen un missionarıschen Tätigkeit der In der katechetischen Praxıs jedoch mu{(ß diese ıdeale OrdnungKırche der Tatsache Rechnung tragen, da{fß oft die Evangelisıerung
noch nıcht stattgefunden hat Eıne SCWISSC Anzahl Vo kurz nach

D Katechese der Geburt getauften Kındern kommt ZUuUT: Pfarrkatechese, ohne
RINe Etappe der Evangelisierung iırgendeine andere Einführung den Glauben erhalten haben

und ohne bisher ırgendeine ausdrückliche und persönlıche Bın-
Dıie Katechese darf nıcht Aaus dem Gesamtzusammenhang der dung Jesus Christus besitzen S1€e haben lediglich die

seelsorglıchen und mıssıonarıschen Tätıigkeıit der Kırche gelöst ıhnen durch dıe Taute und dıe Gegenwart des Heıligen Geilstes
werden S1e hat gleichwohl iıhren besonderen Stellenwert, über grundgelegte Fähigkeıt glauben Dazu kommen die Vorurteile
den die Generalversammlung der Bischofssynode während der nchristlichen Famıilienmilieus oder posıtıiviıstisch
vorbereıtenden Arbeıten und be1 der Tagung selber oft reflektiert ausgerichteten Erziehung, die schnell etliche Wiıderstände aut-
hat Die Frage beschäftigt uch die öffentliche Meınung innerhalb bauen Hınzu rechnen muß INan außerdem nıchtgetaufte Kıinder
und außerhalb der Kırche für die die Eltern TST Spater 1NC relıgiöse Erziehung zulassen
Es 1ST hÄiıer nıcht der Ort, 1NE Streng ormale Deftinition der Aaus praktischen Gründen wırd ıhr Weg als Katechumenen gro-
Katechese geben Das 1ST ausreichend ‚„„Allgemeinen Kenteils oft Verlauf der normalen Katechese nachgeholt Dann
Katechetischen Dırektorium“‘‘ 47 geschehen, und 1ST Sache der sınd hıer zahlreiche Jugendliche und Erwachsene nenNn-
Fachleute, den Begriff und die Zusammenhänge der Katechese NCNM, dıe War getauft sınd und 111e systematische Katechese WIC
noch weıter enttalten. auch die Sakramente empfangen haben, aber noch lange Zweı-
Angesichts der Unsicherheiten ı der Praxıs stellen WITL eintach fe] Jeiben, ob S1C ıhr SaANZECS Leben bewußfter Verbindung mMı1t

CINISC wesentliche Gesichtspunkte heraus, WIC SIC übrıgen be- Christus gestalten ollen, WEeNnNn S1IC nıcht Sar Namen iıhrer
den Dokumenten der Kırche gründlıch dargelegt sınd Freiheit religiösen Bindung auszuweıchen suchen Dıe Er-

dıe gCeNAUCNH Verständnis der Katechese gehören und wachsenen schließlich sınd uch selber nıcht sıcher Vor Versu-
hne dıe INa  = Geftfahr lıefe, ıhre N Bedeutung und Tragweıite chungen ZU) Zweıftel oder ZUur Aufgabe des Glaubens Vor allem
nıcht erfassen. Wennnl 1nle glaubenslose Umwelt sıch auswiırkt Das heißt, dıe Ka-
Allgemein kann mMan hıer davon ausgehen daß die Katechese techese MU: sıch oft nıcht Ur darum kümmern, den Glauben
A Glaubenserziehung VO  e} Kındern, Jugendlıchen und Er- lehren und vertiefen, sondern ıh MIt Hıiılte der Gnade auch
wachsenen IST, dıe vor allem 1Ne Darbietung der christlichen ständig wecken dıe Herzen öffnen und bekehren und
Lehre umfaßt, wobei 1113  S allgemeıinen organısch und e- alle, dıe sıch noch auf der Schwelle ZU. Glauben befinden, tür
matısch vorgeht dıe Schüler die Fülle des christlichen 1 e- ein umtassendes Ja Jesus Christus vorzubereıten Dıieses An-
bens einzutühren So verstanden IST dıe Katechese, ohne tormal lıegen bestimmt ZU. Teıl 'Ton Sprache und Methode der ate-
damıt zusammenzutfallen, MIt Zahl VO  = Seelsorgs- chese
aufgaben der Kırche verknüpftt, die katechetischen Aspekt
haben oder dıe Katechese entweder vorbereiten oder aus ıhr tol- Spezifisches Ziel der Katechese
SCH die Verkündigung des Evangelıums oder diea-
riısche Predigt des Kerygmas, den Glauben wecken, die Spezitfisches Ziel der Katechese bleibt dennoch, MItTL der Hılfe
Apologetik oder das Bemühen Vernunftgründe für den Gottes NN noch anfanghaften. Glauben entwickeln, das
Glauben, die Erfahrung des chriıstlichen Lebens, dıe Feıer der Sa- christliche Leben der Gläubigen jeden Alters ZuUufr Fülle bringen
amente, dıe Integration die kirchliche Gemeinschaft und täglıch nähren. Es geht tatsächlıch darum, autf der Ebene
das apostolische und miıssıonarısche Zeugnis des Bewußtseins und Leben den Samen des Glaubens ZU
Bedenken WITL zunächst, da{fß zwıschen Katechese und Evange- Wachsen bringen den der Heılıge Geilst bei der Erstverkündi-
lısıerung weder ein Gegensatz noch 1Nle Trennung esteht ber gung hat, bevor dann durch die Taute endgültıg übertra-
uch keine eintache Identität Beide sınd vielmehr CNE nN- gCn wurde
der verbunden, ındem S1C sıchg und vollen- Die Katechese möchte also das Verständnis für das Geheimnıiıs
den Christi ICder Heılıgen Schrift entwickeln, damıiıt der Nn
Das Apostolische Schreiben Evangel:i: Nuntiandı VO &9  % De- Mensch hiervon gepragt wırd Durch das Wırken der Gnade
zember 1975 über dıe Evangelısıerung der Welt VO  . heute hat ein Geschöpf umgewandelt macht der Chrıst sıch für
MItL Recht betont da{fß dıe Evangelısierung, deren Ziel IST, dıe dıe Nachfolge Christiı bereıt und lernt der Kırche besser,
Frohbotschaft der n Menschheit zugänglıch machen, denken WIC urteilen WI1e CI, andeln nach seinen Ge-
damıt S1C davon lebt,; ine reiche, vielschichtige und dynamıiısche boten und hoffen, WIC uns einlädt
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Näherhin 1st das Ziel der Katechese im Gesamt der Evange- Entfaltung der Botschaft Christı, der ‚Weg, Wahrheıiıt und Leben‘
lısierung, die Etappe der Unterweıisung und der Reifung se1ın, 1St (Joh 14
das heißt die Zeıt, da der Christ bereıits 1mM Glauben dıe Person Man sollte auch nıcht weıter iıne Katechese, die VO Leben
Jesu Christı als alleinıgen Herrn angCNOMME: und sıch durch ausgeht, ıne tradıtionelle, ehrhatte un! systematısche
ıne aufrichtige Bekehrung des Herzens ıhm ganz eıgen SCH Katechese ausspielen>2, Die echte Katechese 1St. ımmer eıne geord-
ben hat und sıch 1U  e bemüht, diesen Chrıistus, dem sıch 11VOI- nete un: systematische Einführung 1n die Offenbarung, die Gott

hat, besser kennenzulernen: se1ın ‚‚Geheimnıis‘‘ verstehen VO  — sıch selber dem Menschen ın Jesus Christus geschenkt hat,
und das Reich Gottes, das verkündet, die Forderungen und ıne Offenbarung, die 1M tiefen Bewußtsein der Kırche un:! iın
Verheißungen seıner Frohen Botschaft ertassen und die Wege, der Heilıgen Schriüft ewahrt und ortwährend durch eıne leben-
die tür alle, die ıhm nachfolgen wollen, aufgezeigt hat dıge und aktıve „„tradıtio““ VO  - eıner Generation ZUT anderen
Wenn Christsein also 1ın Wahrheit das Ja Jesus Christus be- weıtergegeben wird. Diese Offenbarung ıst aber nıcht VO Leben
deutet, dann erinnere ıch daran, da{fß dıeses Ja wel Ebenen hat losgelöst und auch nıcht NUur künstlich seıne Seıte gestellt. Sıe

esteht einmal darın, sıch dem Wort (jottes auszulietern und richtet sıch Ja auf den etzten 1Inn des Daseıns, das s1e vollständig
sıch Sanz darauft verlassen; in eınem Zzweıten chritt bedeutet Miıt dem Licht des Evangeliums erleuchtet, ANZUFCSCH oder iın

aber auch das Bemühen, den tiefen Innn dieses Wortes immer rage stellen. Darum können WIr auf die Katecheten anwenden,
besser erkennen. W as das I1 Vatıkanısche Konzıil ın besonderer Weıse VOoO  — den

Priestern Sagtl: sS1e sınd Erzieher des Menschen und des mensch-
lıchen Lebens 1mM Glauben®.Notwendigkeit einer systematischen Katechese
Katechese und SakramenteD: In seiner Ansprache ZU. Abschlufß der Generalversamm-

Dıie Katechese 1st VO  e} ıhrem Wesen her miıt dem mMlung der Synode schätzte Papst Paul VI sıch glücklıch hören,
‚„„dafß alle dıe absolute Notwendigkeıt eıner ZuL strukturierten lıturgischen und sakramentalen Handeln verbunden:;: denn gerade
und folgerichtigen Katechese betont hatten; denn ıne solche 1ın den Sakramenten und zumal 1in der Eucharıstıe wiırkt Jesus
Vertiefung des Geheihmnnisses des Chrıstentums unterscheidet Christus AUS der Fülle seıner Person, dıe Menschen uUmINzu-

grundsätzlıch dıe Katechese VOoO allen anderen Formen der Ver- wandeln.
kündıgung des Wortes Gottes.‘‘ >0 In der Urkirche Katechumenat und Vorbereitung autf die
Angesichts der praktischen Schwierigkeiten sollen hıer Taute und die Eucharıstıe eın und dasselbe. Wenn uch die
anderem tolgende Merkmale dieses Unterrichts hervorgehoben Kırche ıhre Praxıs iın diıesem Bereich tür die altchristliıchen Länder
werden: geändert hat, ist doch das Katechumenat dort nıe abgeschafft

MUu eın systematıscher Unterricht se1ın, der nıcht 1IMprOVIi- worden: Gegenteıl, erlebt ıne Erneuerung“*; 1n den
sıert, sondern nach eiınem Programm dargeboten wiırd, dafß Jungen Missijonskirchen wırd o ın großem Umfang prakti-
eın klares Ziel erreicht werden kann; ziert. In jedem Fall bleibt dıe Katechese ımmer autf die Sakra-

bezogen. Fınerseıts 1st ıne sehr wichtige Form der Kate-geht eiınen Unterricht, der das Wesentliche behandelt,
ohne den Anspruch rheben, alle anstehenden Fragen be- chese die Vorbereitung auf den Empfang der Sakramente: jede
andeln oder theologischer Forschung und wissenschaftlicher Katechese tührt notwendıg den Sakramenten des Glaubens
Exegese werden;: hın Anderseits besıitzt jede echte SakramentenpraxI1s schon Vo  -

mu{ß ennoch eın vollständiger Unterricht se1ın, der nıcht sıch Aaus eınen katechetischen Aspekt. Mıt anderen Worten: das
sakramentale Leben verarmı(t und WIFr: sehr schnell einem blo-bei der Erstverkündigung des chrıstlıchen Geheimnisses stehen-

Jeibt, W 1€e e1m Kerygma gegeben ist; Ren Rıtus, WEeNn sıch nıcht auf ıne vertiefte Kenntnıis der Be-
oll ıne vollständige Einführung 1Ns Christentum seın, die deutung der Sakramente gründet. Dıie Katechese hinwiederum

sıch für alle Bereıiche des christlichen Lebens ottenhält wırd einselt1g intellektualısıert, WEn S$1e nıcht ın eıner sakramen-
talen Praxıs Leben gewinnt.

hne das Interesse der Katechese den zahlreichen Gelegen- Katechese und kıiırchliche Gemeinschaftheiten VEISCSSCH, dıe sıch 1mM Zusammenhang miıt dem persön-
lıchen, tamılıären, soz1ıalen oder kırchlichen Leben bıeten und die Dıie Katechese 1St schliefßlich CNg verbunden mıt dem erant-
INan utfzen wıssen sollte ıch komme 1n Kapıtel VI darauf wortlichen Tun der Kırche und der Christen 1n der Welt Wer
zurück estehe ıch auf der Notwendigkeıt eınes organıschen bereıt ISt, Glauben Jesus Christus nachzufolgen, und diesen
und systematıschen Relıgionsunterrichts; denn VO  i verschiede- Glauben durch die Katechese festigen sucht,; mufß ıhn 1n Ge-
ner Seıte 1st INan gene1gt, seıne Wiıchtigkeit herunterzuspielen. meınschaft mıt denen leben, dıe die gleiche Entscheidung getrof-

ten haben Dıie Katechese droht kraftlos werden, wenn nıcht
ıne Gemeinschaft VO  en) glaubenden und christlich ebenden Men-Katechese und ahrung Im en schen den Katechumenen 1n einem bestimmten Stadıum seınes
katechetischen Unterrichts auftfnımmt. Daher 1St dıe kırchlicheEs hat keinen Sınn, dıe Orthopraxıs dıe Orthodoxıe

auszuspielen: das Chrıstentum esteht untrennbar AauUSs beidem. Gemeinschaft auf allen ıhren Ebenen 1n einem zweıtachen ınn
Feste und wohlbedachte Überzeugungen tführen mutıgem, für den Bereıich der Katechese verantwortlıich: S1e 1st verantwort-
klarem Handeln: das Bemüuhen die Erziehung der Gläubigen, ıch dafür, da{fß ıhre Mitglieder ıne entsprechende Fortbildung
damıt s1e heute als Jünger Christiı leben, ruft nach eıner vertieften bekommen : S1e 1Sst aber uch dafür verantwortlıch, dafßß s1e ın e1-
Erkenntnis des Geheimnisses Christı 1ın der Heılsgeschichte und Nne solchen Miılieu Aufnahme finden, S1e möglıchst umfas-
erleichtert sS1e zugleıch. send das Gelernte leben können.
Genausowen1g IST sınnvoll, tür die Preisgabe eınes ernsthaftf- Dıie Katechese 1STt ebentfalls otten für die missionarische Dyna-
ten und geordneten Studiums der Botschaft Christı einzutreten mık ırd S1e gul egeben, dann 1St den Christen eın ıinneres
zugunsten einer Methode, dıe der gelebten Erfahrung den Vor- Anlıegen, VO ıhrem Glauben Zeugnis geben, ıhn ıhren Kın-
ZUß oıbt ‚„„Nıemand kann durch ıne lediglich private Erfahrung dern weıterzugeben, ıhn anderen bekannt machen und auf jede
Zur umtassenden Wahrheıt gelangen, ohne entsprechende möglıche Weıse der menschliıchen Gemeinschaft dienen.
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Wort der Schrift gesunde Nahrung und heılıge Krafrt“‘ hole>7.Die Notfiendigkeit der Katechese
im weiteren Sinn für die S Von der Überlieferung lll'ld der Heiligen Schrift als Quelle der
und Kraft des Glaubens Katechese sprechen, heißt betonen, daß diese sıch VO  ' Gedan-

ken, Geist und Haltungen der Bıbel und der Evangelıen durch
So wırd Iso das Kerygma der Frohen Botschaft die ständıgen Kontakt mıiıt den Texten selber pragen un! durchdrin-

Verkündigung voll Begeisterung un! Wärme, die eınes Tages den SCH lassen mufßß:; heıft aber auch, darautf hinweisen, dafß dıe
Menschen verwandelt un! Zur Entscheidung geführt hat,; sıch Katechese reicher und wıirksamer seın wiırd, Je mehr S1e
Christus 1mM Glauben anzuvertrauen durch die Katechese mehr die Texte mıiıt dem Verstand und und Herzen der Kırche liest und
und mehr vertieft, 1n seinen inneren Folgerungen entfaltet, durch sıch VO der Retlexion und dem zweıtausendjährıgen Leben der
Überlegungen erklärt, die sıch auch den Verstand riıchten, Kırche AaNICHSCN alßt
WwW1e€e auf die christliche Praxıs ın Kırche un! Welt hingeordnet. Unterweısung, Lıturgie und Leben der Kırche entstehen Aaus
All das entspricht nıcht wenıger dem Evangelıum als das Ke- dieser Quelle und tühren der Leıtung der Hırten und vor

Iry SMmMa, mögen auch manche SCNH, da{fß aut diese Weıse alles ca allem des Lehramtes, das der Herr iıhnen anvertraut hat, dorthin
zurück.bendige, Spontane und Frische 1mM Kerygma durch dıe Katechese

stark auf den Verstand hingerichtet, dadurch ausgetrocknet
und schließlich abgetötet werde. Die Wahrheıten, die ın der Ka- re vorrangigér USdruc der Fe
techese vertieft werden, sınd Ja die gleichen, dıe den Menschen FEın vorrangıger Ausdruck des lebendigen Erbes, dessen1im Herzen getroffen haben, als sS1e ZU erstenmal hörte. Wenn
INan s1e iın der Katechese besser kennenlernt, sollen S1e adurch

Schutz ıhnen anveritiraut ISt, tindet sıch ım Credo oder, konkreter,
1n den Glaubensbekenntnissen, die entscheidenden Stellen dernıcht blasser oder schaler, sondern Gegenteıil noch provozıe- Geschichte den Glauben der Kırche 1n geglückter Syntheserender un entscheiıdender für das Leben werden.

In der hiıer vorgelegten Konzeption ewahrt die Katechese jene sammengefaßten Im Verlauf der Jahrhunderte War eın wiıich-
tıges Element der Katechese gerade dıe ‚„„tradıtio Symbolı:  << (oderbetont pastorale Ausrichtung, die die Synode ıhr zugedacht hat die Übergabe der Zusammentassung des Glaubens), der dieDıiıeser weıtere Inn VO  S Katechese widerspricht Sanz und Sal

nıcht jenem ENSCICN Sınn, Ww1e weıthın 1n den diıdaktischen Übergabe des Herrengebetes tolgte. Dıieser ausdrucksstarke Rıtus
ist ın uUunNseIen Tagen wıeder 1ın den Ablauf des KatechumenatesVorlagen beibehalten wiırd: die eintache Darlegung VO  e} Formeln, eingeführt worden >8. Sollte INa  3 nıcht ıne noch erweıterte, wenndie den Glauben ausdrücken: der erstere ınn VO  e Katechese

taßt und überbietet den zweıten. uch angepaßte Verwendung vorsehen, die überaus wichtige
Etappe unterstreichen, 1n der eın Jünger Jesu ChristiıLetztlich 1st die Katechese ebenso notwendig tür die Reifung mMIiıt voller Klarheıt und Entschiedenheit das Glaubensgut über-des Glaubens der Christen WI1e€e für iıhr Zeugnıis 1ın der Welt S$1e nımmt, das VO  — 0808 mıt allem Ernst 1n sıch vertieten wıll?111 die Christen Zur Eınheıt Im Glauben und ın der Erkenntnis Meın Vorgänger Paul VI wollte in seiınem ‚Credo des Volkesdes Sohnes CGottes führen, damit S1e Chriıstus ın seıner voll VCI- Gottes‘‘, das be1 Gelegenheıt der Neunzehnhundertjahrfeierwiırklıchten Gestalt darstellen >; s1e 111 s1e terner bereıt machen, des Martyrıums der Apostel DPetrus und Paulus proklamiert hat,

schaft VO  — ıhnen tordern®°®.
ihre Hoffnung VOT a]] jenen rechttertigen, die darüber Rechen- dıe wesentliıchen Elemente des katholischen Glaubens 1I11-

menfassen, zumal jene, dıe manchen größere Schwierigkeiten bo-
ten oder veErsCcSSCH werden drohten®°. Fur den Inhalt der Ka-
techese 1st dies eın sıcherer Bezugspunkt.

I ro Otscha dQUuUs der
Quelle geschöp Einige unerläßliche emente

Der gleiche Papst erinnert Kapıtel seınes Apostolischen
Der inhalt der otscha Schreibens Evangelı Nuntiandı ‚„den wesentlichen Inhalt, die

lebendige Substanz“‘‘ der Evangelisierung © Fuür die Katechese
Da die Katechese eın Abschnuitt oder eın Aspekt der Evangeli- selbst ist notwendiıg, jedes dieser Flemente ebenso gegenwärtıg

sıerung lst; dürfte ıhr Inhalt ebentfalls kein anderer als der der haben WI1e dıe Jebendige Synthese, 1ın der s1e zusammengetafßt
Evangelisierung vollen Sınne se1in: die gleiche Botschaft dıe sinde1
Frohbotschaft VOoO eıl immer wieder gehört und mıt dem Ich möchte mich darum hıer daraut beschränken, einıge e1N-
Herzen ergriffen, wırd 1n der Katechese durch Reflexion und fache Hınweıise geben®2, Jedem 1st ZUuU Beıispiel klar, WI1Ie
stematisches Studium ständıg vertieft, ebenso durch eın ımmer wichtig ISt, dem Kınd, dem Jugendlıchen oder dem, der im
engagıerteres Bewußtwerden ıhrer Auswirkungen persönlı- Glauben wächst, verständlıch machen, 53 Was man VOo  e} Gott
chen Leben jedes einzelnen W1e€e auch durch ıhre Einfügung in den erkennen kann‘‘®3, ıhnen 1n gew1ssem Inn können:
organıschen un! harmoniıschen Zusammenhang, WI1e ıh die „„Was ıhr verehrt, ohne kennen, das verkünde ıch euch‘‘®4,
Exıstenz des Christen 1in Gesellschaft und Welt darstellt. ıhnen 1n wenıgen W orten darlegen können®, W 4s das Ge-

heimnıs des Wortes Gottes Ist;, das Mensch wırd und das eıl
Die Quelle des Menschen durch seın Paschamysterium erwirkt, mıt anderen

Worten durch seınen Tod und seine Auferstehung, aber uch
Dıiıe Katechese wırd ıhren Inhalt ımmer Au der lebendigen durch seıine Predigt, durch die Zeıchen, dıe gewiırkt hat, und

Quelle des Wortes Gottes schöpfen, das uns ın der Überlieferung durch dıe Sakramente seıner ständıgen Gegenwart in unserer
und 1n der Heılıgen Schrift gegeben Ist; denn ‚„„dıe Heılıge ber- Mıtte. Dıie Väter der Synode guL beraten, als S1e forderten,
lieferung und die Heılıge Schriftt bılden den eınen der Kırche sıch davor hüten, Christus allein auf seiıne Menschheit und
überlassenen heılıgen Schatz des Wortes Gottes‘““‘, wI1ie das I8 Va- seine Botschaft auf ıne bloß iırdısche Dımension reduzıeren,

sondern ıh vielmehr als Sohn Gottes anzuerkennen, als dentıkanısche Konzıil unls erinnert hat, indem zugleıch wünschte,
daß ‚„„der Dienst des Wortes, namlıch die seelsorgliche Verkündıi- Miıttler, der ulls 1im Heılıgen Geilst freien Zugang z AA Vater
Sung, dıe Katechese und alle christliche Unterweısung Aaus dem schenkt®®
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Wiıchtig 1St ferner, Vor den ugen des Geistes und des Herzens Glauben begegnet ISt, und das vielleicht noch unbewußte Verlan-
und ım klaren Licht des Glaubens das Ursakrament seıner Ge- gCn in sıch tragt, Christus noch besser kennenzulernen ın eıner
geENWATFT, nämlıch das Geheimnis der Kırche entfalten, die ıne Predigt und Lehre, die der Wahrheıt entspricht, welche Jesus
Gemeinschaft VO  - sündıgen Menschen Ist, die aber zugleich SC- ist78, dann darf INan ıhm un keinem Vorwand irgendeinen Teıl
heılıgt sınd und die Famlıulıie (zottes bilden, die durch den Herrn dieser Kenntnis verweıgern. Was ware das für ıne Katechese,

dıe keinen vollen Raum mehr leße für Themen wWwI1Ie die Erschaf-zusammengeführt 1st unte der Leitung jener, die der Heılıge
Geist Vorstehern bestellt hat,; dıe Kırche (Jottes weıden®?. tung des Menschen und seine Ursünde, der Erlösungsplan uNnsec-

Wiıchtig 1st uch darzustellen, da{fß die Geschichte der Men- 165 (sottes und dessen lange, lhebevolle Vorbereitung un:! Ver-
schen mıiıt ıhren Zeichen VO Gnade und Sünde, VOo  - Größe und wirklichung, dıe Menschwerdung des Sohnes Gottes, Marıa die
FElend durch Gott ın seınem Sohn Jesus Christus AaNSCHOMM Immakulata, die Multter Gottes, ımmerwährende Jungfrau, mıt
worden 1st und bereıits „eıne umriıßhafte Vorstellung VO  — der Leib und Seele AA Hean Herrlichkeit erhoben und ıhre
künftigen Welt‘‘ 68 bietet. Wıchtig 1st schliefßlıich, die ntsagung Stellung im Geheimnıiıs des Heıles, das Geheimnnıis des Bösen, das
w1e auch Freude umtassenden Forderungen unverkürzt aufzu- in uUuNSeTCIN Leben Werk ist ”2 und die Kraft Gottes, dıe uns

zeıgen, die sıch Aaus dem Zustand ergeben, den der Apostel Paulus davon befreıit, die Notwendigkeit der Bufße und der Aszese, dıe
gern das ‚, IICUC Leben‘‘®? annte, die ‚„ NCUC Schöpfung L 1ın sakramentalen und lıturgischen Rıten, die Realpräsenz 1n der he1-
Christus seın oder leben 71 oder das ‚ew1ge Leben 1ın Christus lıgen Eucharıistıie, dıe Teılhabe göttlıchen Leben auf Erden
Jesus‘‘ 72 das nıchts anderes 1Sst als das Leben 1n dieser VWelt, trei- und 1m Jenseıits uSsw.”? Daher 1st uch kein wahrer Katechet be-
ıch eın Leben nach den Selıgpreisungen, eın Leben, das sıch in rechtigt, nach eigenem Gutdünken das Glaubensgut aufzuteilen

Gestalt 1mM Jenseıts tortsetzen soll und trennen zwıschen dem, W a4s für wichtig hält, und ande-
Daher ıSt für dıe Katechese wichtig, VOoO  . persönlichen ICcMm, W as ıhm unwichtig erscheınt, dann das iıne lehren
moralıschen Anforderungen, WwI1e s1ıe dem Evangelıum CENTISPrE- und das andere unterschlagen.
chen, reden, VO  — christlichen Haltungen gegenüber dem Le-
ben un! der Welt, mogen s$1e heroısch seın oder ZU täglıchen Mıt Hılfe geeigneter padagogischerLeben gehören: WIr CNNeCeEN sS1e die christlichen der evangelı-
schen Tugenden. Von daher uch der Wunsch,; die Katechese etithoden
solle bei ıhrem Bemühen Glaubenserziehung uch solche 31 Dıies tuhrt eınem 7zweıten Punkt kann se1ın, dafß bei
Realıitäten nıcht vergessen, sondern s1e vielmehr richtig darlegen, der heutigen Lage der Katechese Gründe der Methodik oder
WI1e ZU e1ıspie. das Handeln des Menschen für seıne integrale Pädagogik ratsam erscheıinen assen, die Vermittlung des reichen
Befreiung 3, die Suche nach einer mehr solıdarıschen und brü- Inhaltes der Katechese auf diese und nıcht aut ıne andere Weıse
derlichen Gesellschaft, das Rıngen Gerechtigkeit und den durchzutführen. Im übrıgen dispensiert die Vollständigkeit Ja
Aufbau des Friedens. nıcht VO Bemühen Gleichgewicht, einen organıschen
Man dart übrigens nıcht meınen, diese Dımension der Katechese und gestuften Autfbau, durch den InNnan den darzubietenden
sel absolut NeEu Schon ın der Väterzeıt haben die heiliıgen Ambro- Wahrheıten, den vermıittelnden Normen wWwI1e den aufzuzei-
S1US und Johannes Chrysostomus, L1ULr diese NENNEN, dıe genden Möglichkeiten des christliıchen Lebens das ihnen jeweıls
Bedeutung der sozıalen Folgerungen Aaus dem Anspruch des entsprechende Gewicht zuteılt. Es kann auch se1n, da{fß sıch ıne
Evangelıums betont, und ın unserer eıt zaählt der Katechismus bestimmte Sprache für die Übermittlung dieses Inhaltes diese
des heilıgen Pıus X ausdrücklich den hımmelschreienden Person oder ruppe VO  3 Personen als geeıgneter erwelıst. Die DE-
Sünden uch dıe Unterdrückung der ÄArmen und die Verweıige- troffene Wahl wiırd 1insoweıt gelten können, w1e S1e nıcht von

rung des gerechten Lohnes für dıe Arbeiter?7*. Besonders selit der mehr oder weniıger subjektiven Theorien und Vorurteilen Aaus-

Enzyklıka Rerum Novarum 1St die Sorge die sozıalen Ver- geht oder VO  e} eıner bestimmten Ideologie gePrägt ISt; sondern
hältnısse ein bestimmendes Thema ın der katechetischen Unter- VO demütigen Bemühen, einem Inhalt-noch besser gerecht
weıisung der Päpste und Bischöte. Viele Väter der Synode haben werden, der voll und Sanz erhalten leıiben mu{fß Methode und
mıt berechtigtem Nachdruck gefordert, da{fß das reiche Erbe der Sprachtorm, die InNnan verwendet, mussen wirklıch Werkzeuge
Sozıjallehre der Kırche 1n entsprechender Form be1 der normalen Jeıben, dıe Gesamtheıt und nıcht 1Ur einen Teıl der ‚, Worte
katechetischen Unterweısung der Gläubigen seınen Platz finde des ewıgen Lebens‘‘89 oder VO  $ den „Wegen des Lebens‘‘81 mıiıt-

zuteılen.

Vollständigkeit des nhalts
Okumenische Dimension der KatecheseWas den Inhalt der Katechese betrifft, verdienen dreı wichtige

Punkte iın unseren Tagen ıne besondere Aufmerksamkeit. Dıie vewnfß vom Geıiste Jesu angeregte sroße ewegung, die
Der betrifft die Vollständigkeit dieses Inhalts. Damıt die seıt einıgen Jahren dıe katholische Kırche mıiıt anderen
Optergabe seınes Glaubens vollkommen sel,; hat jeder Jünger Kırchen oder chrıistlıchen Kontessionen dazu drängt, sıch die
Christi das Recht, ‚„das Wort das Glaubens‘‘7® nıcht verstum- Wiederherstellung der vollkommenen Eıinheıiıt bemühen, w 1e
melt, verfälscht oder verkürzt empfangen, sondern voll und S1e der Herr gewollt hat, veranlaft mich, VOoO ökumenischen
BanNz, ın all seiıner Macht und Kraft Wer die Vollständigkeit der Charakter der Katechese sprechen. Diese Bewegung hat auf
Botschaft 1ın ırgendeinem Punkt aufgibt, entleert 1ın gefährlicher dem I1 Vatiıkanıischen Konzıl iıhre volle Bedeutung gewonnen ®?*
VWeıse die Katechese selbst und die Früchte uts Spıel, die und sıch seıit dem Konzil noch weıter ausgedehnt und ın eiıner
Christus und die Gemeinschaft der Kırche miıt Recht VO  — ıhr C1I- eindrucksvollen Reıhe VO'  e} Ereijgnissen und Inıtiatıven, die 1N-
warten Es 1st gewıß keıin Zutall,; daß der abschließende Auftrag zwiıschen allen ekannt sınd, konkretisiert.
Jesu 1m Mattäusevangelıum ıne vew1sse Totalıtät autweist: ‚„Mır Dıie Katechese dart VO  — dieser ökumenischen Dımensıon nıcht
1st alle Macht gegeben geht allen Völkern und macht alle absehen: denn alle Gläubigen sınd aufgerufen, sıch Je nach ıhrer
Menschen meınen Jüngern... lehrt s1e, alles befolgenEa La“  Nar b  A  WE  \'Cf_: k  E  OM7  #  E  6  %  pl  616  Dokufnéntatiön  Wichtig ist ferner, vor den Augen des Geistes und des Herzens  Glauben begegnet ist, und das vielleicht noch unbewußte Verlan-  und ım klaren Licht des Glaubens das Ursakrament seiner Ge-  gen in sich trägt, Christus noch besser kennenzulernen in einer  genwart, nämlich das Geheimnis der Kirche zu entfalten, die eine  Predigt und Lehre, die der Wahrheit entspricht, welche Jesus  Gemeinschaft von sündigen Menschen ist, die aber zugleich ge-  ist78, dann darf man ihm unter keinem Vorwand irgendeinen Teil  heiligt sınd und die Familie Gottes bilden, die durch den Herrn  dieser Kenntnis verweigern. Was wäre das für eine Katechese,  die keinen vollen Raum mehr ließe für Themen wie die Erschaf-  zusammengeführt ist unter der Leitung jener, die der Heilige  Geist zu Vorstehern bestellt hat, die Kirche Gottes zu weiden®7.  fung des Menschen und seine Ursünde, der Erlösungsplan unse-  Wichtig ist auch darzustellen, daß die Geschichte der Men-  res Gottes und dessen lange, liebevolle Vorbereitung und Ver-  schen mit ihren Zeichen von Gnade und Sünde, von Größe und  wirklichung, die Menschwerdung des Sohnes Gottes, Maria — die  Elend durch Gott in seinem Sohn Jesus Christus angenommen  Immakulata, die Mutter Gottes, immerwährende Jungfrau, mit  worden ist und bereits „eine umrißhafte Vorstellung von der  Leib und Seele zur himmlischen Herrlichkeit erhoben — und ihre  künftigen Welt“%8 bietet. Wichtig ist schließlich, die Entsagung  Stellung im Geheimnis des Heiles, das Geheimnis des Bösen, das  wie auch Freude umfassenden Forderungen unverkürzt aufzu-  in unserem Leben am Werk ist?®, und die Kraft Gottes, die uns  zeigen, die sich aus dem Zustand ergeben, den der Apostel Paulus  davon befreit, die Notwendigkeit der Buße und der Aszese, die  gern das „neue Leben‘“®? nannte, die „neue Schöpfung‘“7°, in  sakramentalen und liturgischen Riten, die Realpräsenz in der hei-  Christus sein oder leben?! oder das „ewige Leben in Christus  ligen Eucharistie, die Teilhabe am göttlichen Leben auf Erden  Jesus‘“72, das nichts.anderes ist als das Leben in dieser Welt, frei-  und im Jenseits usw.? Daher ist auch kein wahrer Katechet be-  lich ein Leben nach den Seligpreisungen, ein Leben, das sich in  rechtigt, nach eigenem Gutdünken das Glaubensgut aufzuteilen  neuer Gestalt im Jenseits fortsetzen soll.  und zu trennen zwischen dem, was er für wichtig hält, und ande-  Daher ist es für die Katechese so wichtig, von persönlichen  rem, was ihm unwichtig erscheint, um dann das eine zu lehren  moralischen Anforderungen, wie sie dem Evangelium entspre-  und das andere zu unterschlagen.  chen, zu reden, von christlichen Haltungen gegenüber dem Le-  ben und der Welt, mögen sie heroisch sein oder zum täglichen  Mit Hilfe geeigneter pädagogischer  Leben gehören: wir nennen sie die christlichen oder evangeli-  schen Tugenden: Von daher auch der Wunsch, die Katechese  Methoden  solle bei ihrem Bemühen um Glaubenserziehung auch solche  31. Dies führt zu einem zweiten Punkt: es kann sein, daß es bei  Realitäten nicht vergessen, sondern sie vielmehr richtig darlegen,  der heutigen Lage der Katechese Gründe der Methodik oder  wie zum Beispiel das Handeln des Menschen für seine integrale  Pädagogik ratsam erscheinen lassen, die Vermittlung des reichen  Befreiung”?, die Suche nach einer mehr solidarischen und brü-  Inhaltes der Katechese auf diese und nicht auf eine andere Weise  derlichen Gesellschaft, das Ringen um Gerechtigkeit und den  durchzuführen. Im übrigen dispensiert die Vollständigkeit ja  Aufbau des Friedens.  nicht vom Bemühen um Gleichgewicht, um einen organischen  Man darf übrigens nicht meinen, diese Dimension der Katechese  und gestuften Aufbau, durch den man den darzubietenden  sei absolut neu. Schon in der Väterzeit haben die heiligen Ambro-  Wahrheiten, den zu vermittelnden Normen wie den aufzuzei-  sius und Johannes Chrysostomus, um nur diese zu nennen, die  genden Möglichkeiten des christlichen Lebens das ihnen jeweils  Bedeutung der sozialen Folgerungen aus dem Anspruch des  entsprechende Gewicht zuteilt. Es kann auch sein, daß sich eine  Evangeliums betont, und in unserer Zeit zählt der Katechismus  bestimmte Sprache für die Übermittlung dieses Inhaltes an diese  des heiligen Pius X. ausdrücklich zu den himmelschreienden  Person oder Gruppe von Personen als geeigneter erweist. Die ge-  Sünden auch die Unterdrückung der Armen und die Verweige-  troffene Wahl wird insoweit gelten können, wie sie nicht von  rung des gerechten Lohnes für die Arbeiter7*. Besonders seit der  mehr oder weniger subjektiven Theorien und Vorurteilen aus-  Enzyklika Rerum Novarum ist die Sorge um die sozialen Ver-  geht oder von einer bestimmten Ideologie geprägt ist, sondern  hältnisse ein bestimmendes Thema in der katechetischen Unter-  vom demütigen Bemühen, einem Inhalt-noch besser gerecht zu  weisung der Päpste und Bischöfe. Viele Väter der Synode haben  werden, der voll und ganz erhalten bleiben muß. Methode und  mit berechtigtem Nachdruck gefordert, daß das reiche Erbe der  Sprachform, die man verwendet, müssen wirklich Werkzeuge  Soziallehre der Kirche in entsprechender Form bei der normalen  bleiben, um die Gesamtheit und nicht nur einen Teil der „„Worte  katechetischen Unterweisung der Gläubigen seinen Platz finde.  des ewigen Lebens‘““8° oder von den „Wegen des Lebens‘‘8! mit-  zuteilen.  Vollständigkeit des Inhalts  Okumenische Dimension der Katechese  30. Was den Inhalt der Katechese betrifft, verdienen drei wichtige  Punkte in unseren Tagen eine besondere Aufmerksamkeit.  32. Die gewiß vom Geiste Jesu angeregte große Bewegung, die  Der erste betrifft die Vollständigkeit dieses Inhalts. Damit die  seit einigen Jahren die katholische Kirche zusammen mit anderen  Opfergabe seines Glaubens?® vollkommen sei, hat jeder Jünger  Kirchen oder christlichen Konfessionen dazu drängt, sich um die  Christi das Recht, „das Wort das Glaubens“‘“7® nicht verstüm-  Wiederherstellung der vollkommenen Einheit zu bemühen, wie  melt, verfälscht oder verkürzt zu empfangen, sondern voll und  sie der Herr gewollt hat, veranlaßt mich, vom ökumenischen  ganz, in all seiner Macht und Kraft. Wer die Vollständigkeit der  Charakter der Katechese zu sprechen. Diese Bewegung hat auf  Botschaft in irgendeinem Punkt aufgibt, entleert in gefährlicher  dem II. Vatikanischen Konzil ihre volle Bedeutung gewonnen??  Weise die Katechese selbst und setzt die Früchte aufs Spiel, die  und sich seit dem Konzil noch weiter ausgedehnt und in einer  Christus und die Gemeinschaft der Kirche mit Recht von ihr er-  eindrucksvollen Reihe von Ereignissen und Initiativen, die in-  warten. Es ist gewiß kein Zufall, daß der abschließende Auftrag  zwischen allen bekannt sind, konkretisiert.  Jesu im Mattäusevangelium eine gewisse Totalität aufweist: „Mir  Die Katechese darf von dieser ökumenischen Dimension nicht  ist alle Macht gegeben ... geht zu allen Völkern und macht alle  absehen; denn alle Gläubigen sind aufgerufen, sich je nach ihrer  Menschen zu meinen Jüngern... lehrt sie, alles zu befolgen ...  Fähigkeit und Stellung in der Kirche in die Bewegung zur Einheit  M  Ich bin bei euch alle Tage.“ Wenn darum jemand bereits ahnt,  hin einzureihen®?,  daß „„die Erkenntnis Christi Jesu... alles übertrifft‘“77, der er im  Die Katechese ist ökumenisch ausgerichtet, wenn sie ohneFähigkeıt und Stellung ın der Kırche 1n dıe Bewegung Zur Einheit
Ich bin bei uch alle Tage  <c Wenn darum jemand bereits ahnt, hın einzureıihen8
dafß „die Erkenntnis Christiı Jesu alles übertrifft‘‘ 77, der 1M Die Katechese 1Sst ökumenisch ausgerichtet, wWwenn S1e ohne
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Verzicht darauf, daß die Fülle der geoffenbarten Wahrheiten und kaum darauf hinzuweisen, dafß sıch hie1v'bei nıcht echte Ka-
der VO  — Christus eingesetzten Heıilsmuittel ın der katholischen techese andelt. Aber auch eın solcher Unterricht hat seıne öku-
Kırche gegeben ist84. diese Lehre doch mıt aufrichtigem Respekt meniısche Bedeutung, wenn die christliche Lehre loyal dar-
1n Wort und Tat gegenüber den kirchlichen Gemeinschatten VOT- stellt. Wo dıe Umstände einen solchen Unterricht erzwıngen,
tragt, die nıcht iın voller Gemeinschaft mıt dieser unserer Kırche mu{ auf andere Weıse miıt orößerer Gewissenhaftigkeit
leben ıne wirklich katholische Katechese gesichert se1in.
In diesem Zusammenhang 1St außerofdentlich wichtig, die
anderen Kırchen und kirchlichen Gemeinschatten korrekt und Das Problem der Schulbücher
loyal darzustellen: denn der Geist Christiı weigert sıch nıcht, S1e für verschiedene Religionenals Miıttel ZU eıl benutzen, und „eIN1YE, Ja 192 viele und
bedeutende FElemente oder Güter, aus denen insgesamt die Kırche 34. Eın weıterer Hınvweıs 1St hıer anzufügen, der, WEenl auch auS
erbaut wırd und ıhr Leben gewinnt, können uch außerhalb der anderer Sıcht, 1in die gleiche Rıchtung deutet. Es kommt VOÖT, daß
siıchtbaren renzen der katholischen Kırche existieren‘‘8>. Fıne staatlıche Schulen den Schülern Bücher ZuUuUr:. Verfügung stellen,

dıe VOo einem kulturellen hıstorischen, moralıschen oder ıte-solche Darstellung wiırd un anderem den Katholiken einerseılts
helfen, ıhren eıgenen Glauben vertiefen: anderseıts lernen S1e rarıschen Standpunkt Aaus die verschiedenen Religionen, darun-

die anderen christlichen Brüder besser_kennen und schätzen, ter uch dıe katholische, darstellen. FEıne objektive Darstellung
dafß das gemeinsame Suchen des eges ZUr vollen Einheıt ın der hıstoriıschen Fakten der Religionen und der verschiedenen

der SaNzZCH Wahrheıt erleichtert wird. Sıe müßte uch den Nıcht- christliıchen Bekenntnisse kann auch hıer eınem besseren DC-
katholiken helfen, die katholische Kırche mıiıt ıhrer Überzeugung, genseıtigen Verständnıs beitragen. Man wird daher darauf achten,
das „allgemeıne Heılsmuittel‘‘ se1n, besser kennen\ und schätzen das Möglıche tun, damıt die Darstellung wırklıch objektiv ISt,

lernen. geschützt vor ideologischen und polıtıschen Systemen oder Vor-
Dıie Katechese 1St SEA ausgerichtet, wWenn sS1e terner eın urteilen, die sıch als wissenschaftlich ausgeben, aber den wahren
echtes Verlangen nach Einheit weckt und nährt; noch mehr, ınn der Darstellung NUur entstellen wurden. Es 1St klar, da{fß man
wenn S1e ernsthaftte Anstrengungen anregt eingeschlossen das solche Handbücher keinesfalls als katechetische Werke etrach-
Bemühen, sıch ın Demut und 1n der Glut des eıstes reinıgen, ten ] ann: dafür tehlt ıhnen das Zeugnıis VO  a} gläubıgen Menschen,

die Wege freizulegen nıcht für eınen bıllıgen Irenısmus, der dıe ıhren Glauben für andere Gläubige darlegen. Es fehlt iıhnen
durch Auslassungen und Nachgeben 1n der Lehre zustande auch das Verständnis der christlıchen Mysterıen und des spezl-
kommt, sondern auf die vollkommene Eıinheıt hın, Wann und w1e tisch Katholıischen, w1e sıch Aaus dem Kern des Glaubens
der Herr sS1e 11l erg1ıbt.
Dıie Katechese 1st schließlich ökumenisch, Wenn s1e sıch be-
muht, dıe katholischen Kınder und Jugendlichen SOWI1e die Er-
wachsenen darauf vorzubereiten, Kontakt mıiıt Nıchtkatholi-
ken leben und dabe!ı iıhre katholische Identität mMiıt Respekt lle edurien der Katechese
vor dem Glauben der anderen wahren.

Die Bedeutung der Kınder und Jugendlichen
Okumenische usammenarbeit
auf dem Gebiet der Katechese 35 Das Thema, welches meın Vorgänger Paal VI der General-

versammlung ‚der Bischofssynode gegeben hatte, autete: ‚„Die
32 Wo mehrere Konftessionen mıteinander leben,; können dıe Katechese 1n unserer Zeıt, mıt besonderer Berücksichtigung der
Bischöte für oder ga notwendıg erachten, SeW1SSeE Kıiınder- und Jugendkatechese‘““. Die wachsende Zahl und Bedeu-
Versuche Zur Zusammenarbeıit zwıschen Katholiken und ande- tung der Jugendlichen 1st ohne Zweıtel für eınen Großteil der
LE Christen auf dem Gebiet der Katechese machen, 1n Ergan- heutigen Welt ine Tatsache, die orößten Hoffnungen und -
ZuNg der normalen Katechese, welche dıe Katholiken auf jeden gleich Besorgnis Anlatt 21Dt In gewıssen Ländern, VOTL allem
Fall erhalten mussen. Solche Versuche tinden ıhr theologisches der Drıitten VWelt, 1st mehr als dıe Hältte der Bevölkerung
Fundament 1n den Elementen, dıe allen Christen gemeınsam oder Jahren alt Das bedeutet viele Milliıonen Kınder und
sınd8 och 1st die Gemeıinschaft 1m Glauben zwıschen den Ka- Jugendliche, die sıch auf ıhre Zukunft als Erwachsene vorbereı-
tholiken un! den anderen Christen nıcht vollständıg und voll- ten. Dabe: geht nıcht 1Ur ihre große Zahl Jüngste re1g-
kommen : iın gewıssen Fällen gıbt O: tiefe Unterschiede. Dıiıe nısse WI1IE uch die Tageschronik1uns, da{fß dıese unzählbare
ökumenische Zusammenarbeıt 1st daher ıhrer Natur nach be- Schar Vo  S Jugendlichen, selbst WE s1e hıer un! da VO  en Unsı-
grenzt: s1e dart nıemals iıne ‚„Reduktion“‘ auf das gemeiınsame cherheıt und Furcht beherrscht ISt; durch dıe Flucht 1n die
Mınımum bedeuten. Außerdem esteht die Katechese nıcht nur Gleichgültigkeit der das Rauschgift verführt odero Nı-
darın, die Lehre vermuitteln, sondern auch ın das ehrist- hılısmus und Gewaltanwendung versucht wird, ennoch 1in ıhrer
lıche Leben einzuführen und ZuUur vollen Telılnahme den Sakra- Mehrkheıt dıe große Kraft darstellt, die sıch vielen Gefahren
menten der Kırche bringen. Daher 1st notwendig, dort, ZU. Zıel ‚$ die Zivilısatiıon der Zukuntft aufzubauen.
INa  _ auf dem Gebiet der Katechese ökumeniısc zusammenarbe1- Wır fragen uns iın unserer pastoralen orge W 1e soll INnan dieser
teL, darauf achten, dafß dıe Bıldung der Katholiken ın der ka- großen Schar VO  e} Kindern und Jugendlıchen Jesus Christus, den
tholıschen Kırche, W 4s Lehre und christliches Leben betrifft, SC- menschgewordenen Gott, verkünden? Wiıe ıhn bekanntmachen
nügend sıchergestellt 1St. nıcht LUr 1n der Begeisterung einer ersten flüchtigen Begegnung,
Fıne Anzahl VO  e} Bischöten hat 1ım Verlaut der Synode auf die sondern 5 daß seıne Person, seıne Botschatt, (Gottes Heıilsplan,

den offenbaren wollte, taglıch tieter und klarer erkannt WeI-nach ıhrer Meınung ımmer häufigeren Fälle hingewlesen, die
staatlıche Autorität oder andere Umstände 1n den Schulen einıger den; dafß der Aufruf, den jeden richtet, und das Reich, das
Länder eınen Religionsunterricht vorschreıiben — mıt den ent- ın dieser Welt miıt der ‚„„kleinen Herde‘‘87 derer, die ıh
sprechenden Handbüchern,; Stundenplänen uUuSW. der tfür Ka- glauben, errichten wiıll, das sıch aber TSLT 1ın der Ewigkeıit vollen-
tholıken und Nıchtkatholiken gemeinsam ISt. Man raucht ohl det, ımmer besser verstanden werden? Wıe sollen WIr den Sınn,
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dıe Tragweite und dıe fundamentalen Anforderungen, das Gesetz schaft, die auf dıe grundlegenden Fragen Antwort o1bt; die Ent-
der Liebe, dıe Verheiußßungen und die Hoffnungen dieses Reıiches faltung des Heılsplans der Liebe Christı, des Erlösers, als
bekanntmachen? Menschwerdung der einZ1g wahren Liebe und Ermöglıchung der
Hıer gäbe viel SCH über die besonderen Charakterzüge,
die die Katechese tfür die verschiedenen Altersstutfen aufweist.

Einheit den Menschen: all das kann dıe Grundlage einer
echten Erziehung im Glauben bieten. Vor allem die Geheimnisse
des Leidens un Sterbens Jesu, denen der heilige Paulus das

Kleinkinder Verdienst seıiner glorreichen Auferstehung zuschreıibt, können
sehr Z Bewußtsein und Herzen des Jugendlichen sprechenEın oft entscheidender Abschnitt 1St Jjene Zeıt, das Kleın- und Licht ausbreıten über seıne ersten leiıdvollen Erfahrungen mıiıtkınd von seiınen Eltern und aus dem Famıilienmilieu dıe ersten sıch selber und der Welt, die entdeckt.Elemente der Katechese empfängt, dıe ıhm vielleicht Ur ın

schlichter Form den himmlıschen Vater 1n seiıner Guüte und Für- Heranwachsende
o offenbaren, dem se1ın Herz zuzuwenden lernt. Durch
sehr kurze Gebete, dıe stammeln lernt, beginnt eın lıebe- Mıt dem Alter des Heranwachsens kommt die Stunde der el-
volles espräc| mıiıt dem verborgenen Gott, dessen Wort spa- sten großen Entscheidungen. Vielleicht unterstutzt durch die
ter hören wırd Vor christlıchen Eltern können WIr kaum viel Mitglıeder seiıner Famılie und durch Freunde und doch wıeder
auf dıeser frühzeitigen Einführung bestehen, dıe Fähigkeiten sıch selber und seiınem sıttliıchen Gewissen überlassen, mu{fß der
des Kındes 1in eın vitales Verhältnis Gott ıntegriert sınd: iıne Jugendliche ımmer häufiger und entscheidender dıe Verantwor-
Aufgabe VO  - entscheidender Bedeutung, die große Liebe und tung für seın Schicksal selbst übernehmen Gut und Böse, Gnade
tiete Ehrfurcht Vor dem Kınd verlangt, das eın Anrecht auf ıne und Sunde, Leben und Tod rıngen ımmer mehr mıteıiınander in
eintache und wahre Darstellung des christlichen Glaubens hat seınem Inneren, naturlich als moralısche Kategorien, ber uch

und VOr allem als Grundentscheidungen, die 1M Bewulßfetseıin
Kiınder seıner Eigenverantwortung MIıt klarem Entschlufß annehmen

Bald kommt 1n der Schule und 1n der Kırche, ın der Pfarrei
oder verwerften muf(ß Es 1St evident, dafß ıne Katechese, die 1mM
Namen der Hochherzigkeit den Egoismus anprangert, dıe ohneoder 1n der relıg1ıösen Betreuung einem katholischen Instıtut alsche Vereinfachung und ıllusorische Schematisierung den

oder eıner staatlıchen Schule, WEenn sıch das Kınd eınen umtas- christlichen 1nnn der Arbeıt, des Gemeıinwohls, der Gerechtigkeitsenderen sozıalen Bereich erschlıefßt, der Augenblick für ıne Ka- und Liebe darlegt, iıne Katechese über den Frieden zwıschen den
techese, deren Aufgabe lst, das Kınd organısch ın das Leben Völkern und über die Förderung der Würde des Menschen, über
der Kırche einzuführen und uch unmittelbar auf die Feıer der
Sakramente vorzubereıten. emeınt 1St ıne didaktische ate-

Entwicklung und Beifreiung, Ww1e s$1e 1n den Jüngeren Dokumen-
ten der Kırche dargelegt wiırd 88 1M Geıist der Jugendlichen ine

chese, dıe ber auf eın gelebtes Glaubenszeugnis hingeordnet Ist; gule Katechese über dıe eigentliıch relig1ösen Wiırklichkeiten, die
ıne einführende Katechese, dıe ber nıcht bruchstückhaft ISt, INnNan naturlıch nıemals vernachlässıgen darf, glücklıch erganzt.denn S1e soll; WEENNn uch 1ın elementarer Form, alle hauptsächli- Dıie Katechese gewıinnt hier Iso ıne erhebliche Bedeutung, denn
hen Glaubensgeheimnisse und ıhre Bedeutung für das sıttliche NU!  - kann das Evangelıum angeboten, verstanden und aNSCNOM-und relig1öse Leben des Kındes erschließen;: ıne Katechese, die Inen werden, insofern dem Leben einen ınn geben kann und
den ınn der Sakramente aufzeigt, aber zugleıch VOoO  - den gelebten daher OnNn:! unerklärliche Haltungen AaNZUregen vermag: Entsa-
Sakramenten her einen Bezug ZU Leben erhält,; der sS1e davor Sung, Gelöstheıt, Sanftmut, Gerechtigkeıit, Engagement undbewahrt, rein ehrhaft bleiben; ıne Katechese, dıe dem Kınd Versöhnung, ınn für das Absolute und das Unsichtbare uUuSWw
die Freude vermuittelt, ın seiınem Lebensmiuilieu Zeuge für Chrıistus Alle diese Einzelzüge werden eıiınen solchen Jungen Menschen

se1ın. unte seınen Getährten als Jünger Jesu Christi kennzeichnen.
Dıe Katechese bereıitet auf die entscheidenden christlichenJugendliche Pflichten des Erwachsenenlebens VOr. Was ZU Beispiel die Be-
rufungen ZU Priester- und Ordensberuft betrifft, werden DC-38 Es folgt dıe eıt der Pubertät und des Jugendalters mıt allem, wıflß viele geweckt Verlauf einer Katechese, die während derW as dieses Großem und Gefahrvollem einschließt. Der

Mensch entdeckt Jetzt sıch selbst und dıe Welt seınes eiıgenen In- Kındheiıit und Jugendzeıt gul gegeben wırd
Von der erstien Kındheıt bıs ZUTr Schwelle der Reite wiırd dieN, entwirtt hochherzige Pläne, erwacht ZU Empfinden Katechese eiıner ständıgen Schulung 1im Glauben und tolgtder Liebe, WI1ıe anderseıts den biologischen TIrıeben der Sexua-

lıtät begegnet; ertfährt den Wunsch nach Zusammenseın und den oroßen Abschnitten des Lebens. Sıe gleicht einem Leucht-
Curm, der den Weg des Kındes, des Jugendlichen und des Heran-ıne besonders tietfe Freude, dıe mıiıt der berauschenden Entdek- wachsenden erhellt.kung des Lebens verbunden ISt. Ofrt 1St dies aber uch das Alter

der tiefer dringenden Fragen, des angstvollen Suchens, das o Anpassung der Katechese an dievergeblich erscheinen kann, eınes gewissen Mißtrauens die jJungen enschenanderen, eınes gefährlichen Sıchzurückziehens auf sıch selber:
1st zuweılen das Alter der ersten Niıederlagen und Enttäuschun- Es 1St tröstlich festzustellen, dafß während der eneralver-
gCcn Dıie Katechese dart diese leicht veränderlichen Aspekte 1n sammlung der Synode und während der folgenden Jahre dıe Kır-
diesem delikaten Lebensabschnuitt nıcht ıgnorıeren. Fıne ate- che weıthin dieses Anlıegen geteilt hat WI1eEe soll INan Kındern und
chese, dıe versteht, den Jugendlichen eıner kritischen Prü- Jugendlıchen die Katechese erteılen ? ebe Gott, da{fß die gC-fung seınes eigenen Lebens und ZU Dialog tühren, dıe seıne weckte Autmerksamkeit 1m Bewulßftsein der Kırche lange leben-
großen Fragen die Hıngabe seıner selbst, die Glaubenshaltung, dıg bleibt! In diesem 1Inn War die Synode für dıe N Kırche
dıe Liebe und ıhre Vermittlung, dıe Sexualıtät nıcht übergeht, kostbar, denn S1e hat sıch bemüht, miıt möglichst oroßer Genau-
kann VO  } entscheidender Bedeutung se1in. Dıie Darstellung Jesu igkeıt das komplexe Bıld der Jugend von heute zeichnen: S1e
Christiı als Freund, als Führer und Vorbild, das Bewunderung hat gezelgt, daß diese Jugend 1ne Sprache verwendet, in die INan
weckt und doch achahmbar Jeibt; die Einführung ın seıne Bot- MIit Geduld und Umsıcht die Botschaft Chrıistı übersetzen kön-
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nen mußfß, ohne s1e verraten; sS1e hat bewiesen, diese Jugend Quasıiı-Katechumenen
allen Anscheıns, wenn uch oft auf noch unklare VWeıse,

tief 1M Herzen nıcht NUur bereıt un! offen Ist, sondern sıch wirk- Unter diesen Erwachsenen, die der Katechese bedürfen, rich-
teLt sıch NSCIECE miıssiıonarısche Hırtensorge Vor allem auf jene, dieıch danach sehnt, diesen ‚„ Jesus den INan Chrıistus nennt‘‘8?

kennenzulernen:;: sie hat schließlich argemacht, daß dle kate- 1n eıiner noch nıcht verschristlıchten Umgebung geboren und
chetische Arbeıt, wenn INa  $ S1e MIt Kraft und Entschlossenheıt aufgewachsen sınd und nıe Gelegenheıt hatten, dıe chrıstlıche
betreiben wiıll, heute schwierıger und ermüdender ist als Je UVO Lehre vertiefen, welcher S$1e eınes Tages auf ıhrem Lebensweg
naller Arten VO  —_ Hındernissen und Schwierigkeiten, denen begegnet sınd; wır denken Jjene;, dıe 1n ıhrer Kındheıt ine dem

damalıgen Alter entsprechende Katechese bekommen haben,s$1e begegnet; da{fß sıie aber zugleıch uch tröstliıcher 1st der
Tıete der Antworten, die sıie VO:  — seıten der Kınder und Jugendli- ber sıch dann Vo  - jeder relıg1ösen Praxıs entfternten und 19008  —

hen erhält Hıer hegt eın Schatz, mıt dem die Kırche ın den kom- 1M reiten Alter miıt LLUr kindhaften religiösen Kenntnissen daste-
hen; WIr denken Jjene, dıe den Folgen einer gewifßß zeıt1gmenden Jahren rechnen kann und muß Bestimmte Gruppen VO  S

jugendlıchen Adressaten der Katechese ertordern autgrund ıhrer begonnenen, aber schlecht erteilten oder schlecht aufgenomme-
besonderen Lage ıne eigene Aufmerksamkeiıt. NCN Katechese leiden; Jjene, dıe ‚W ar in christliıchen Ländern

und oft o 1n sozlologısch christlicher Umgebung geboren
Die ehinderten sınd, ber n1ıe 1n ıhrem Glauben weıtergebildet wurden und

als Erwachsene noch wiırklıche Katechumenen sınd.
41 Es geht hıer Vor allem körperlıch oder gelst1g behinderte
Kınder und Jugendliche. Sıe haben ebenso w1e dıe anderen Verschiedene siıch ergänzende Formen
Gleichaltrigen das Recht, das ‚„‚Geheimnıs des Glaubens‘‘ ken- der Katechese
nenzulernen. Dıie größeren Schwierigkeıten, denen S1e begegnen,
machen ıhr Bemüuhen und das ıhrer Frzieher Nur verdienst- 45 Die Erwachsenen jeden Alters, einschliefßlich des Greisenal-
voller. Es 1Sst erfreulich testzustellen, dafß katholische Verbände, ters das aufgrund seıner Erfahrung und seıner Probleme ıne

besondere Aufmerksamkeit verdient sınd Iso ebenso WI1e dıedie sıch besonders der behinderten Jugendlichen annehmen, be-
reitwillig ıhre Erfahrungen auf diesem Gebiet der Synode Nnter- Kınder, die Jugendlichen und Heranwachsenden Adressaten der
breıtet un! VO  a ıhr eın vertieftes Verlangen mıtgenommen haben, Katechese. Man mufßte noch VO  e den MenschenIWreden,
diesem wichtigen Problem noch besser entsprechen. Sıe Ver- VO  - den durch dıe moderne Entwicklung den Rand gedrängten
diıenen, be1 diesem Bemühen aufrichtig ermutigt werden. Menschen und jenen, dıe ın Quartieren VO  e} Grofßstädten leben,

oft Kırchen, Versammlungsräume und aANSCMESSCHE Struktu-
Jugendliche ohne religiösen Halt BG tehlen Wıe sollten WIr nıcht wünschen, da{fß für alle sıch

die Inıtiatıven vermehren, dıe sıch tür ihre christliche BildungIch denke dann die immer zahlreicher werdenden Kınder durch geeıgnete Hıltsmittel einsetzen (audiovisuelle Anlagen,und Jugendlichen, die in nıchtchristlicher Umgebung geboren Kleinschriften, Begegnungen und Vorträge), da viele Fr-
werden und heranwachsen oder zumındest dort, IN  — den wachsene ıne ungenügend oder mangelhaft gebliebene Kate-
Glauben nıcht praktizıert, die ber ennoch den christlichen chese erganzen, auf Sherem Nıveau als dem in der Kındheıt C1I-
Glauben kennenlernen mochten. Auch für sıe mufß ıne aNSC- reichten harmonisch vervollkommnen oder sıch uch 1n diesem
paßte Katechese gesichert werden, damıt S1€e 1mM Glauben wachsen Bereich derart weıterbiılden können, daf(ß sS1e noch ernsthafter
und aus ıhm ın zune.  endem aße leben können, uch ohne deren helten vermoögen.alt VO  =) außen, Ja vielleicht des Wıderstandes, den s$1e 1n Fs 1St ferner wichtig, dafß Katechese für Kinder und Jugend-ihrem Mılieu finden. lıche, ständıge Katechese und Erwachsenenkatechese keıine be-

zıehungslos gegeneinander abgeschlossene Bereiche sınd ochFErwachsene wenıger dart eın Bruch zwıschen ıhnen bestehen. Man mu{fß sıch
Verfolge ıch 1U  } weıter die Reıhe der Adressaten der ate- 1Im Gegenteıl dafür einsetzen, da{fß S1e sıch vollkommen erganzen:

chese, mu{ß ıch hıer auf ıne der ımmer wıeder geäußerten Jorgen dıe Erwachsenen haben den Jugendlıchen und Kindern 1n der
Katechese viel geben, sS1e können VO diesen aber uch vielder Väter der Synode hınweısen, dıe sıch nachdrücklich und

dringend AUsS$s den Erfahrungen erg1ıbt, welche iNnan derzeıt iın der ZU. Wachstum ihres eigenen christlıchen Lebens empfangen.
Es MU: noch einmal DESaARL werden: iın der Kırche Jesu Christi

gaNzCch Welt machen kann: geht das zentrale Problem der
dürtte sıch nıemand VO  u der katechetischen Unterweıisung dis-Erwachsenenkatechese. Dıies 1st dıe hauptsächliche Form der Ka-

techese, denn S$1e richtet sıch Personen, welche dıe größte Ver- pensıiert tühlen. Das gilt O: für die jJungen Seminarısten
und Ordensleute und tür alle, die fur die Aufgabe als Hır-antwortung und Fähigkeit besitzen, dıie christliche Botschaft 1n
ten und Katecheten beruten sınd: s$1e werden diesen Berufıhrer voll]l entwickelten Form leben?9. Die christliche Ge-

meınde kann keıine ständıge Katechese anbieten, ohne dıe direkte, besser erfüllen, Je demütiger S1e be1 der Kırche, der großen
Katechetin und Katechisierten zugleıch, 1n dıe Schule gehen.auf Erfahrung gestutzte Teılnahme der Erwachsenen, ob S1e Nu.

Adressaten Ooder Förderer der katechetischen Tätıigkeıt sınd. Dıie
Welt, 1n der dıe Jugendlichen leben und den Glauben be- Über einige Wege un
ZCEUSCN haben, den die Katechese vertiefen un!| festigen möchte, der Katechese1st VO  — den Erwachsenen beherrscht deren Glaube mußte des-
halb ebentfalls ständıg Ngeregt, weıtergeführt und WEeEeI- Soziale Oommunikationsmittel
den, damıt S1e mıt ıhm die zeıtlıchen Dınge, für die sS1e Verant-
wOrtung tragen, durchdringen. So mufl die Katechese, Von der mundlıchen Unterweısung der Apostel über die
wırksam se1ın, fortgesetzt werden, denn s1e ware ohl Briefe, dıe IN  a} den Jungen Kırchen 1ın Umlauf brachte, bıs
sıcher vergeblich, WEeNnn S1e gerade der Schwelle des reifen den modernsten Hıltsmitteln hat die Katechese nıcht aufge-
Alters authören würde, da sıe sıch doch, wenn auch anderer hört, nach den geeignetsten egen und Miıtteln für hre Aufgabe
Form, für dıe Erwachsenen als nıcht wenıger notwendig erweıst. suchen aktıver Beteiuligung VO  a Gem;inschaften und der
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Anleitung der Hırten. Dieses Bemühen mu{l fortgesetzt werden. dem die Predigt die besondere Eıgenart und den Eıgenrhythmus
Ich denke spontan die oroßen Möglıchkeiten, welche die dieser Feıer beachtet, s1ie den Weg der 1n der Katechese SCsozıalen Kommunikationsmuittel und die Medien der Gruppen- botenen Glaubensunterweisung tort und führt ıhn seinem E
kommunikation bıeten: Fernsehen, Radıo, Presse, Schallplat- türlıchen Höhepunkt. Zugleich drängt S1e die Jünger des Herrn
ten und bespielte Tonbänder, den audıiovisuellen Be- dazu, ıhren geistliıchen Weg ın der VWahrheıt, Anbetung und
reich. Die auf diesem Gebiet nNnternomMmMenen Anstrengungen Danksagung jeden Tag wıeder DEU autzunehmen. In diesem 1nnn
berechtigen den größten Hotfnungen. Die Ertahrung zeıgt kann INa  - Nn, dafß uch die katechetische Pädagogik 1mM Ge:
ZU) Beispiel die tiefe Wırkung eıner Radıo- oder Fernseh- samtzusammenhang des lıturgischen Jahres iıhre Quelle und ıhre
katechese, wenn S$1€e geschmackvollen Stil und Nıveau mıt VOT- Vollendung ın der Eucharistie findet. Die Predigt, die sıch auf
behaltloser Treue Zu Lehramt verbinden weıß. Die Kırche die bıblıschen Texte konzentriert, sol] auf hre VWeıse ermöglı-hat heute viele Gelegenheıten, diese Probleme behandeln chen, dafß die Gläubigen mıt der Gesamtheıt der Glaubensge-darın eingeschlossen auch Tage der soz1alen Kommunikations- heimniısse und der Normen des christlichen Lebens vertraut WEeEI-
mıttel ohne dafß ıhrer grundlegenden Bedeutung erfor- den Der Predigt mufß INan große Aufmerksamkeit schenken: Ss1e
erlich ware, hıer naher darauf einzugehen. soll nıcht lang, ber auch nıcht kurz se1n, immer sorgfältig
Bessere Nutzung zanilreıcher Orte, vorbereıtet, wesentlich und konkret, und den geweihten AÄAmts-

tragern vorbehalten leiben. Eıne solche Predigt soll ın jeder Eu-Anlässe der Begegnungen charistiefteier Onn- und Feiertagen stattfinden, aber uch be]
Tauffeiern, Bußgottesdiensten, Hochzeıten und Beerdigungen.Ich denke uch verschiedene Anlässe VO  } großem Wert,

die Katechese ıhren vorzüglıchen Platz hat Za Beıispiel Dıies 1ıst eınes der Positiven Ergebnisse der lıturgischen Erneue-
rungdie diözesanen, regıonalen oder natıonalen Wallfahrten, dıe auf

eın SOTSSam ausgewähltes Thema ausgerichtet sınd, angefangen Katechetische andbucher
VO Leben Christıi, der ungfrau Marıa und der Heılıgen; dıe
oft hastıg abgeschafften tradıtionellen Volksmissionen, die für Im Zusammenhang dieser Wege und Miıttel jedes Tun der
ıne periodische und krattvolle Erneuerung des chrıstliıchen Le- Kırche hat ine katechetische Dımension verlieren die ateche-

tischen Handbücher nıcht 1Ur nıchts VO ıhrer wesentlichen Be-bens unersetzliıch sınd — INan sollte sıe wıeder aufgreifen und VOeI-

Jüngen; die Bıbelkreıise, die über die wissenschaftliche Exegese deutung, s1e gewınnen vielmehr Gewicht. Fıner der wıch-
hinausgehen mussen, dazu aNzuregen, da{fß INa  ; VOoO VWorte tıgeren Aspekte der Erneuerung der Katechese 1St heute die
Gottes lebt: die Zusammenkünfte der kirchlichen Basısge- Neubearbeitung und dıe orofße Zunahme VOo  $ katechetischen Bu-
meınschaften, sOWweıt S1e den 1Im Apostolıischen Schreiben FEoan- chern fast überall 1n der Kırche Zahlreiche und gul gelungene
gelı Nunt:andı?) angeführten Krıterien entsprechen. Ferner C1- Bücher sınd bereıts erschıenen und stellen ıne wirkliche Bere1-
wähne ıch dıe Jugendgruppen, die 1n gewissen Gebieten cherung 1m Dienst der katechetischen Unterweisung dar Man
verschiedenen Namen und Formen, ber ımmer Miıt demselben mu{fß ber ebenso ehrlich und bescheiden gestehen, dafß diese
Zıel, nämlıch Christus besser kennenzulernen un! das Evange- Blüte und dieser Reichtum uch Abhandlungen und Veröttent-
lıum leben, sıch ausbreiten und aufblühen Ww1e 1n einem tür lıichungen mıiıt sıch gebracht haben, dıe In iıhrer nklarheit den
dıe Kırche sehr verheißungsvollen Frühling Gruppen der Ka- Jugendlichen und dem Leben der Kırche chaden Im Bemühen
tholischen Aktion, Carıtaskreise, Gebetsgemeinschaften, edi- ine bessere Sprache oder den Stand 1ın den päd-
tatıonsgruppen USW. Diese Gruppen wecken große Hoffnungen agogıschen Methoden verwırren hier un da ZEWISSE ateche-
tür die Kırche VO  - MOTrgen. och bıtte ıch 1mM Namen Jesu instän- tische Werke ziemlich oft die Jugendlichen und o die Er-
dig diıe ın ihnen vereınten Jugendlichen, hre Verantwortlichen wachsenen, sel weıl S1e bewußt oder unbewußt wesentliıche
und dıe Priester, die sıch ıhnen mıt bestem seelsorglichem Eınsatz Elemente des Glaubens der Kırche weglassen, sel weıl s1e be-
wıdmen: gestattet keinen Preıs, dafß diese Gruppen mıt ıhren stımmte Themen ZU chaden anderer überbetonen, VOor allem
einzigartıgen Möglichkeiten ZUuUr Begegnung, die reich Wer- ber weıl INa  m} VO eiıner allzu horızontalen Gesamtschau ausgeht,
ten w1e Freundschaftt und Solıdarität un den Jugendlıchen, die dem, W 4S das Lehramt der Kırche verkündet, nıcht entspricht.
Freude und Begeisterung, Reflexion über Geschehnisse und Es genugt Iso nıcht, d1e Zahl der katechetischen Handbücher
Dinge sınd, das gründlıche Studium der Lehre Christı versaumen. vermehren. Wenn diese ıhrer Zielsetzung entsprechen sollen,Sıe kämen On: iın Getahr W 4as leider auch schon allzuoft BC- 1St unerläfßlıch, dafß s1e mehrere Bedingungen ertüllen:
chehen 1St ıhre Anhänger und dıe Kırche selber enttau- da{fß S$1E sıch auf das konkrete Leben der Generatıon bezie-
schen. hen, die sS1e sıch riıchten, und deren iınnere nruhe, Fragen,
Der katechetische 1nsatz, der in diesen verschiedenen Bere1- Kämpfe und Hoffnungen n  u kennen;
hen und noch vielen anderen möglıch 1St; hat mehr Aus- dafß S1E sıch ine Spracbe bemühen, die diese Generatıon
sıcht, ANgCcNOMMEN werden und Frucht bringen, Je mehr verstehen kann;

seıne eıgene Natur ewahrt. Wenn dort autf ANSCMESSECNE da{fß S1e Wert darauf legen, die oroße Botschafrt Christı und
Weıse erfolgt, kann jene verschiedenen, sıch aber ergänzenden seıner Kırche mitzuteıilen, ohne ırgend LWAs vernachlässigen
katechetischen Möglıchkeiten verwirklichen, wodurch sıch der oder entstellen, und ‚WaTr ın einer Darstellungsweise, dıe nach
ganze Reichtum seınes Grundanlıiegens enttalten vermag mıt Struktur und innerem Zusammenhang das Wesentliche hervor-
den drei Dımensionen VO  — Wort, Gedächtnis und Zeugnis VO  } treten läßt:
Lehre, lıturgischer Feıer und konsequenter Lebensführung W 1e dafß sS$1e wirklıch darauf abzielen, denen, die sıch ıhrer bedie-
die Botschaft der Synode das Volk (Csottes hervorgehoben NECI, iıne größere Kenntnıis der Geheimnisse Christiı vermıt-
hat?2 teln, S1e einer echten Bekehrung un einem Leben

führen, das dem Wıllen Gottes mehr entspricht.— Predigt
KatechismenDıes oılt mehr VO  —; der Katechese, die bei einer lıturg1-

schen Feıer und Vor allem be1 der Eucharistie gehalten wird: 1N- Alle, dıe die schwere Aufgabe übernehmen, diese Hılfsmittel
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für die Katechese oder gar den ext VO  } Katechismen vorzube- WI1IC das unıversale Lehramt der Kırche S1IC ejierlicher oder
reıten, dürten das nıcht ohne Zustimmung der Hırten (un, die gewöhnlicher Form vorlegt Diese Offenbarung verkündet
bevollmächtigt sınd 111e solche Erlaubnis geben Ferner sol- Gott, der Schöpfer und Erlöser IST dessen Sohn das Fleisch des
len S1C sıch uch SOWEIL W 1e möglıch VO Allgemeinen Katecheti- Menschen angCNOMMEN hat und nıcht Nur die persönlıche (Se:
schen Direktorium tühren lassen, das der maßgebliche Bezugs- schichte jeden Menschen, sondern uch die Geschichte
punkt bleibt?9® der Menschheıt INnsgesam eiNgELrFELEN 1IST deren Mittelpunkt
Aus diesem Anla{f kann ıch nıcht unterlassen, die Bischots- wırd Diese Offenbarung verkündet den radıkalen Wandel
konterenzen der SANZECN elt er mutlgen und dazu aufzuruten, VO Mensch und Unıversum und alles dessen, w a4s Zur (Gesamt-
dafß S1C mMi1t Geduld aber test entschlossen die anspruchsvolle Ar- heıt der menschlıchen Exıstenz gehört, un dem Einfluß der
beıt Angrıiff nehmen, Übereinstimmung MIL dem Apostoli- Frohbotschaft VO  - Jesus Christus FEıne verstandene Katechese
schen Stuhl gyule Katechismen schaften die getreu die wesent- geht über allen tormalen Moralısmus hınaus, obgleıch SIC 1Ne
lıchen nhalte der Offenbarung darlegen methodisch der echt chriıstlıche Moral mıiıteinschließt S1e reicht grundsätzlıch
heutigen eıt entsprechen und der Lage sınd die christli- weıter als jeder innerweltliche soz1ıale oder politische Messıanıs-
hen Generationen der Zukuntft kraftvollen Glauben INUus Sıe sucht den Menschen SCINETr Tiete erreichen

erziehen
Diese kurze Erörterung der Miıttel und Wege für die heutige Inkarnierung der OtschaKatechese erschöpft nıcht den Reichtum der Vorschläge, welche den ulturendie Väter der Synode ausgearbeıtet haben Ermutigend 1ST der
Gedanke daß derzeıt jedem Land 1116 wertvolle usammen- Ich schneide hıer 1Ne Z w eıte Frage Wiıe ıch kürzlich VOr
arbeıt ange 1STt die Katechese diesen Punkten MO- den Miıtgliedern der Bibelkommission gESART habe, IST ‚„„der Aus-
lıchst organiısch und sıcher Wıe könnten WIT daran druck Akkulturation oder Inkulturation War 1NC

zweıteln, daß die Kırche die kundigen Personen und ANSCINCSSC- sprachliche Neubildung, bringt jedoch sehr deutlich die einzel-
nen Miıttel finden wiırd, M1 Gottes Gnade den komplexen nen Elemente des sroßen Geheimnisses der Inkarnation zu

Ausdruck‘‘ Von der Katechese können WI1LE WIC VO  —_ der Evan-Erfordernissen der Begegnung und Verständigung MITL den Men-
schen unserer eıt entsprechen? gelısıerung allgemeinen n, da{fß S$1Ce die Kraft des

Evangelıums 111585 Herz der Kultur und der Kulturen einpflanzen
soll Deshalb wiırd sıch die Katechese bemühen, diese Kulturen
und ıhre wesentlichen Elemente kennenzulernen S1e wırd deren

VII V Jan Katechese erteilen soll bezeichnendsten Ausdruckstormen erlernen S1IC wırd ıhre C1YE-
NenN Werte und Reichtümer achten Auft diese VWeıse kann S1e die-
secn Kulturen die Erkenntnis des verborgenen Geheimnnisses °Verschiedenheit der etihnoden
nahebringen und ıhnen helfen, aus ıhrer CISCNECN lebendigen

51 Das ter und die Entwicklung der Christen, der Überlieferung heraus orıgınelle Ausdruckstormen chrıistliıchen
Grad ıhrer kırchlichen und relıg1ösen Reıte und viele andere pCL- Lebens, Felıerns und Denkens hervorzubringen Man mu{fß hier-
sönlıche Umstände machen ertorderlich dafß die Katechese be1 jedoch auf WEel Dınge achten
sehr verschiedene Methoden verwenden mu{ ıhr eigentliches einerseıts kann Inan die Botschaft des Evangelıums nıcht
Zıel die Glaubenserziehung, erreichen iese Verschiedenheit eintach und schlechthin VO der Kultur tirennen, der SIC sıch
1ST ferner auf allgemeineren Ebene uch durch das sozi0kul- zuerst ausgepragt hat (das bıblische Weltbild und noch konkreter
turelle Mıliıeu gefordert, ı dem die Kırche ıhre katechetische Ta das kulturelle Miılıeu, dem Jesus VOoO Nazaret gelebt hat);
tigkeit ausubt. ebenso kann mMa  - S1IC uch nıcht ohne schwerwiegende Verkür-
Dıie Vielfalt der Methoden 1ST C1in Zeichen der Lebendigkeit und ZUNSCNH VO  } N  n Kulturen trennen, denen S1C sıch schon
C1M Reichtum Dıies WAar uch die Auffassung der Väter der Ge- Verlauf der Jahrhunderte ausgpepragt hat S1IC CNISpNINGT nıcht C111-

neralversammlung der Synode, wobe!ı SIC jedoch die Autftmerk- ach Sp0ntan Aaus ırgendeinem kulturellen Nährboden S1C über-
samkeıt autf die Bedingungen enkten, die unerläßlich sınd damıt mıttelt sıch terner durch apostolischen Dialog, der
diese Vielfalt der Einheit der Lehre des Glaubens nıcht unvermeıdlıch bestimmten Dıialog VO  e} Kulturen CINSC-
schadet, sondern ıhr fügt IST

anderseıts wiırkt die Kraft des Evangeliums überall UuMmsc-
Im Dienst der Öffenbarung staltend und erneuernd Wenn S1IEC 1116 Kultur durchdringt, W as

sollte wundern wenn SIC davon uch zahlreiche Elemente kor-und er”Bekehrung rıgiert? Es würde sıch nıcht mehr Katechese handeln, wenn
Die allgemeine Frage, die sıch hıer tellt, betrifft die (3e: das Evangelıum WAare das sıch beim Kontakt MIL den Kulturen

ahr und die Versuchung, den katechetischen Unterricht unge- aÜndern mülfßste
buührlıch mi1t offen oder versteckt vorgetragenen ıdeologıischen ollte INan dies VveErgESSCNH, wurde mman damıt enden, w as
Ansıchten, zumal politisch-sozıaler Natur, oder IN1L persönlıchen der heilige Paulus MI1t sehr starken Ausdruck ‚„‚das Kreuz
politischen Eıinstellungen VEIMECNSCH Wenn sıch diese An- Chrıistiı Kraft bringen nennt?®
sıchten autf die zentrale Botschaft die übermuitteln IST, aus- FEtwas anderes 1IST das kluge und kritische Ausgehen VO reli-
wırken da{ß diese verdunkelt und LWAas Zweıtrang1igem würde S10SCH oder anderen Elementen, die Zu kulturellen Frbe
oderoden iıdeologischen Zielsetzungen dienen hätte, dann bestimmten Gruppe VO  - Menschen gehören diesen
1ST die Katechese bereıits bıs ıhre Wurzeln vertälscht Die Syn- besseren Verständnis der Gesamtheit des christliıchen Geheim-
ode hat daher mMiıt ecCc autf der Notwendigkeit bestanden, die 15565 verhelfen Wahre Katecheten WISSCNH, dafß 111C ate-
Katechese über den dıvergierenden EINSEILLSCN Tendenzen chese sıch den unterschıiedlichen Kulturen und Milieus ‚„inkar-
halten ‚„„Diıchotomien Zu vermeıden selbst aut dem Gebiet jleren MU: gENUgT hıer dıe verschıedenen Völker
der theologıschen Deutungen, dıe iIinan ÜAhnlichen Fragen oıbt denken, dıe Jugendlichen unNnserIer Zeıt, die sehr vielfältigen

Umstände, un denen dıe Menschen VOoO  s heute leben habenDi1e Katechese soll sıch vielmehr der Offenbarung ausrichten,
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Sıe lassen ber nıcht Z da{fß dıe Katechese adurch verarmı(t, Mißachtung der Gedächtnisfähigkeit des Menschen erheben,
da{ß mMan ıhre Botschaft verkürzt oder verdunkelt durch npas- WAarum sollten WIr dann nıcht selbst diese ın der Katechese auf
SUNSCH, selbst 1ın der Sprache, dıe das überlieterte Glaubensgut?” kluge undoorıginelle Weıse wieder aufzuwerten versuchen,
gefährden könnten, oder durch Zugeständnisse ın Fragen des mehr als die Gedächtnisteier der sroßen Ereignisse der
Glaubens oder derora Sıe sınd überzeugt, da{fß die echte ate- Heıilsgeschichte eın SCNAUCS Wıssen VOoO  S iıhnen ertordert? Eın SC-
chese Fnde diese Kulturen bereıichert, indem s1e ıhnen beim WI1SSes Auswendiglernen VO  —$ Worten Jesu, wichtiger Stellen der
Überwinden VOo  —_ Mängeln oder Sar unmenschlıchen Zügen, dıe Heılıgen Schrift, der 0 Gebote un! Glaubensbekenntnisse, Jie
1n ıhnen vorhanden sınd, hılft und ıhren rechtmäfßigen Werten turgischer Texte, einıger wesentlicher Gebete und Schlüsselbe-
die Fülle Christi schenkt98. oriffe der Lehre widerspricht iın keiner Weıse der Würde Junger

Christen und stellt auch kein Hındernis für den personalen Dıia-

Bedeutung der Volksirömmigkeit log mMiıt dem Herrn dar; ist Öwirklich notwendiıg, WI1e die
Bischöfe auf der Synode MIt Nachdruck festgestellt haben Wır
mussen Realisten se1in. Dıie Blüten des Glaubens un:! der Fröm-Fıne weıtere rage der Methode betrifft die Aufwertung, dıe

INan beim katechetischen Unterricht mıt den wertvollen Elemen- migkeit, WEeNn INa  ; gCcn darf,; wachsen nıcht 1in den Wüuüsten-
ten der Volksfrömmigkeıit vornımmt. Ich denke dabei jene gebieten eıner Katechese ohne gedächtnismäßige Eınprägung.
Andachtsformen, die 1ın bestimmten Gegenden Vo gläubigen Wesentliıch 1st natürlıch, dafß diese auswendıg gelernten Texte
Volk mıiıt rührendem Fıtfer und reiner Absıcht gepflegt werden, gleich iınnerlıch angeeıgnet und allmählich ın iıhrer Tiete
WEeNnn auch der zugrundeliegende Glaube un zahlreichen Ge- verstanden werden, damıt S1e ZU[. Quelle eınes persönlıchen und
sıchtspunkten der Reinigung undoder Korrektur bedartf Ich gemeinschaftlichen christlıchen Lebens werden.
denke terner bestimmte leicht verständliche Gebete, wI1e sı1e Die Vieltalt der Methoden ın der heutigen Katechese kann eın
VO  _ vielen eintachen Menschen gEern wıederholt werden. Ich Zeichen der Vıtalıtät und des Erfindungsreichtums se1in. In jedem
denke ZEeW1SSE Frömmigkeitsübungen, die aus eiınem aufrich- Fall mu{l sıch die gewählte Methode schließlich nach eiınem für
tigen erlangen heraus, (GJott Buße und Suhne anzubieten, voll- das N Leben der Kırche tundamentalen Grundsatz richten:
Oß werden. Be1 den meısten dieser Gebete und UÜbungen fin- dem der Treue Gott und der Treue ZU Menschen aus dersel-
den sıch neben unbrauchbaren Elementen auch andere, die, klug ben Haltung der Liebe
verwendet, sehr ohl dazu dienen könnten, die Geheimnisse
Christiı und seıne Botschaft besser kennenzulernen: die Liebe und
Barmherzigkeit Gottes, die Menschwerdung Christı, seıne Erlö- ıll Die Freude des aubensSung Kreuz und seıne Auferstehung, das Wırken des eıstes
1ın jedem Christen und In der Kırche, das Geheimnis des Jenseıts, in eiıner schwierigen Welilt
dıe verwirklichenden Tugenden des Evangelıums, die Präsenz
des Christen In der Welt usWw Und sollten WIr uns auf - cCHhristliche Identität bekräftigennıchtchristliche und o antichristliche Flemente berutfen, uns

aber weıgern, uns jener Elemente bedienen, die aller Ver- Wır leben ın eıiner schwierıgen VWelt, die Furcht, dıe besten
besserungsbedürttigkeıit ın ıhrer Wurzel LW Aas Christlıches ent- Schöpfungen des Menschen könnten diesem entgleıten und sıch
halten? ıh: wenden??, eın Klima der Unsicherheit schattt. In dieser

Welt mufßß dıe Katechese den Christen helfen, ıhrer Freude
Gedächtnismäßige Einpraägung und ZU Dienst aller „LICcht“ und „Salz““ se1ın 190 Das ertor-

dert gewiß, da{fß sS1e diese ın ıhrer eıgenen Identität bestärkt und
Fıne letzte methodiısche Frage, aut die iıch wenıgstens hınwel- sıch selber unablässıg Vo  a} den Zweıteln, Ungewißheıten und der

SC  - moöchte S$1e 1st auf der Synode mehr als eiınmal erortert WOT!- s1e umgebenden Gleichgültigkeit efreit. Unter zahlreichen
den betrifft die gedächtnısmäßige Eınprägung In den Anfängen deren Schwierigkeiten, die tür den Glauben ebenso viele Heraus-
der christlichen Katechese, die vorwiegend mıt einer Zivilısation forderungen darstellen, möchte ıch einıge NENNCN, der ate-
der mundlıchen Überlieferung zusammentielen, 1e1 InNnan sehr chese be1 deren Überwindung helten.
viel auswendi1g lernen. Daher kennt die Katechese 1n der Folgezeıt
ıne lange Tradıition der gedächtnısmälßsigen Aneı1gnung der In einer indıfferenten Welt
hauptsächlichen Wahrheiten. och wıissen WIr alle, dafß diese
Methode ZeEW1SSE Nachteıle en kann: ıne nıcht geringe Ge- Vor einıgen Jahren sprach INa  S 1e] VO  S der sakularısıerten
tahr esteht darın, da{fß S1e dazu verleıtet, das Dargebotene sıch Welt oder der nachchristliıchen Ära Die ode vergeht; bleibt
1Ur ungenügend oder manchmal fast überhaupt nıcht anzue1g- jedoch die gemeinte Wirklichkeit. Die Christen VO  — heute MUuUS-
nCnNn, da das N Wiıssen auf Formeln reduzıert wiırd, dıe IN  — SCI1 ZU Leben 1n einer Welt herangebildet werden, die weıthın
wiederholt, ohne ıhren tieteren ınn erfaßt haben Diese (ott nıcht kennt oder 1n relıg1ıösen Dıngen, eınen
Nachteile haben Zusammenhang der völlıg anderen Verhält- spruchsvollen, brüderlıchen, für alle anregenden Dıalog füh-
nısse uUunNnsecerTrer 7ivilisatıon hiıer und dort dazu geführt, das ten, sıch allzuoft 1ın eıinen alles nıyellierenden Indifferentismus
Auswendiglernen tast vollständig WwWI1e einıge leiderONn, abgleıten lafßst, wenn s1e nıcht S} beı1 einer verächtlichen Haltung
endgültig aus der Katechese verbannt wurde. Es haben sıch da- des „Argwohn:  c 1mM Namen iıhrer Fortschritte auf dem Gebiet
her auf der Generalversammlung der Synode sehr gewichtige wıissenschatftlicher „Erklärungen“‘ stehenbleibt. Um iın dieser
Stiımmen erhoben, eın wohlüberlegtes Gleichgewicht WwI1e- elt festzubleiben, allen einen „Dialog des Heiles‘‘ 1091 NZU-
derherzustellen 7zwıischen besonnenem Überlegen und Sponta- bieten, be1 dem jeder sıch 1ın seiner fundamentalsten Würde als
neıtät, zwiıischen Dıialog und Schweigen, zwischen schriftlichem Sucher nach Gott ErNSISCNOMME fühlt,; brguchen WIr ıne ate-
Arbeıten und Auswendiglernen. Im übrıgen schätzen bestimmte chese, die Jugendlıche und Erwachsene 1n unNnseren Gemeinschaf-
Kulturen auch heute noch das Auswendiglernen sehr hoch eın ten lehrt,; 1n ıhrem Glauben klar un:! konsequent bleiben, —

Während sıch auch profanen Unterricht ın gewıssen Län- befangen hre chrıistliıche und katholische Identität bekräfti-
dern ımmer autere Klagen über dıe unlıebsamen Folgen einer pen, den Unsichtbaren sehen 102 und dem absoluten Gott
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derart verbunden se1n, daß sS1e seıne Zeugen werden iın eıner heute den unvertälschten Inhalt der Lehre wırklıch —
materıalıstiıschen Zıvilısation, die iıhn leugnet. vertälscht „sagen“ oder ‚‚miıtteilen‘‘ kann.

Mit der ursprünglichen Pädagogik ucC un Gewißheit des aubens
des aubens

Fıne subtilere Aufgabe erwächst zuweılen aus dem Glaubens-
58 Zur unaufgebbaren Orıigimalıtät der chrıistlıchen Identität SC- begriff selber ew1lsse zeıtgenössısche philosophische Schulen,
hört als Ergänzung und Bedingung ıne nıcht wenıger orıgınale dıe anscheinen: auf bestimmte theologische Strömungen und
Glaubenspädagogik. Unter den zahlreichen un:! bedeutenden über sS$1e auf die pastorale Praxıs eınen sroßen Einflufß ausüben,
Wıssenschaften VO Menschen, dıe ın unseren Tagen große betonen SCIN, dafß die Grundhaltung des Menschen eın Suchen
Fortschritte emacht haben, 1st die Pädagogik gewnß ıne der nach dem Unendlichen sel, eın Suchen, das aber Nnıe seın Ziel C1I-

wichtigsten. Die Ergebnisse anderer Wiıssenschatften, WwW1e der reicht. In der Theologıe führt diese Ansıcht der kategorischen
Bıologie, Psychologıe und Soziologie, bringen uch tür S$1e wert- Behauptung, daß der Glaube keine Sıcherheıt, sondern ıne
volle Elemente. Dıie Erziehungswissenschaft und Diıdaktık WEeI - Frage, nıchts Klares, sondern eın Sprung 1Ns Dunkle sel
den ständıg kritisch überprüft für ıne noch bessere Anpassung Diese Denkweisen haben gewiß den Vorteıl, uns daran T1N-
oder größere Wırksamkeıt, Mıiıt 1M übrigen unterschiedlichem NEeIN, daß der Glaube Dınge etrifft, dıe INa  ; noch nıcht besıtzt,
Erfolg. weıl inNnan S1e noch erhofft, die INan noch nıcht sıeht, sel denn
Nun o1bt aber auch iıne Pädagogik des Glaubens, und mMan „„WI1e ın eınem Spiegel raätselhatte Umrısse‘‘ 193 und dafß Gott
kann nıcht betonen, W as S1e alles für die Katechese leı- ımmer ın unzugängliıchem Licht wohnt 194 Sıe helten uns,
sten verma$. So 1St ın der 'Tat normal, ZU. Nutzen der Jau- WIr AdaUuSs dem chrıistlıchen Glauben nıcht ıne Haltung SLarren Ver-
benserziehung die vervollkommneten und bewährten Techniken, harrens machen, sondern vielmehr des Autbruchs, WwWI1e unNns
W1e€e S1e für jede Erziehung gelten, heranzuzıehen. Man muf{f dabei Abraham zeıgt. Irst recht mMu Inan vermeıden, Dıinge als sıcher
jedoch ständıg der grundlegenden Eıgenart und UOrıiginalıtät des hınzustellen, die nıcht sınd
Glaubens Rechnung tragen. Wenn INa  - VO  z Pädagogık des Glau- Man darf jedoch auch nıcht, WwW1e allzuott geschieht, ın das
bens spricht, geht nıcht die Vermittlung VO  e} mMmenscC  ıchem gegenteılıge FExtrem fallen. Der Hebräerbriet Sagl: ‚„Glaube aber
Wıssen, w1e€e hochentwickelt dies uch immer seın Magı Es geht ISt: Feststehen 1n dem, W as INan rhofft, Überzeugtsein \40)  — Dın-
vielmehr dıe unverkürzte Weıtergabe der Offenbarung (GOof- gCN, die INan nıcht sieht.‘‘105 Wenn uns auch kein voller Besıtz
tes Gott selber hat sıch 1M SaANZCH Verlauf der Heılsgeschichte beschieden 1ist, haben WIr doch ıne (Garantıe und eın Zeugn1s
und VOoOr allem im Evangelium eıner Pädagogik bedient, die Vor- Geben WIr den Kıindern, Jugendlichen und Heranwachsenden im
bıld für jede Pädagogik des Glaubens Jleıiben mufß Eıne Technik Unterricht keın blo{fß negatıves Glaubensverständnis mıt als
1St 1n der Katechese 1n dem aße Vo Wert, WI1e s1e dem Glauben, ware der Glaube absolutes Nıchtwissen, ıne Art Blındheıit oder
der vermuıttelt und enttaltet werden soll; dient: anderntalls 1St S1e ıne Welt voller Dunkelheit sondern zeıgen WIr ıhnen viel-
wertlos. mehr, dafß das demütıige und mutıge Suchen des Glaubenden ke1i-

NCSWCHS VOoO Nıchts ausgeht; VO  e schlichten Illusıonen, unsıche-
Dem Dienst am re angepaßte Sprache Ien Meınungen und Ungewißheıten, sondern sıch aut das Wort

Gottes gründet, der nıcht ırren und täuschen kann, und sıch be-
Eın mıiıt dem vorherigen zusammenhängendes Problem 1st das ständig auft den unerschütterlichen Felsen dieser Worte stutzt.

der Sprache. Jeder weılß, WwW1e€e brennend diıese Frage heute OTI- Es geht das Suchen der Magıer, die eiınem Stern tolgten106,
den 1St Ist aber nıcht paradox festzustellen, die zeıtgenöÖS- eın Suchen, dem Pascal 1M Anschluß den heilıgen Au-
sıschen Forschungen autf dem Gebiet der Kommunikation, Se- Yustinus die tiefen Worte geschrıeben hat „Du würdest miıch
mantık und der Symboldeutung eınerseılts der Sprache ıne nıcht suchen, wenn Du miıch nıcht schon gefunden hättest.‘‘ 197
wiıchtige Bedeutung beimessen und da{flß anderseıts die Sprache Es 1sSt terner auch ıne Aufgabe der Katechese, den Jungen
heute mıßbraucht wiırd, der ıdeologischen Mystifikation, Katechumenen Jjene einfachen, aber solıden Gewißheiten VeI-
der Vermassung des Denkens und der Erniedrigung des Men- mıtteln, die ıhnen helten, sıch noch mehr und besser dıe Er-
schen ZU bloßen Objekt dienen? kenntnis des Herrn emuühen.

das hat erheblichen Einflu(ß Bereich der Katechese. | D
wırd für S1e namlıch ıne gebotene Pflıcht, ıne den Kındern und Katechese und TheologieJugendlichen uNnserer eıt 1M allgemeınen un! vielen anderen
Personengruppen AaNSCMCSSCNC Sprache tinden: ıne Sprache 61 In diesem Zusammenhang scheıint mır wichtıig, da{fß die Ver-
für Studenten, Intellektuelle und Wissenschaftler; ıne Sprache bindung zwıschen Katechese und Theologıe richtig verstanden
für Analphabeten oder Menschen primıtiıver Kultur, iıne Sprache wırd.
für Behıinderte uUuSWw Schon der heilıge Augustinus stand Vor die- Diese Verbindung ist völlig evident, tief und vıtal tür den, der
SC Problem und hat ın seınem bekannten Werk De catechızan- die unersetzliıche Aufgabe der Theologie 1mM Dienst Glauben
dıs rudıbus dessen Lösung für seıne eıt beigetragen. In der begreift. Es nıcht, da{fß jede Erschütterung Bereich
Katechese 1St ebenso W1e 1n der Theologie das Problem der Spra- der Theologie sıch uch 1n der Katechese auswirkt. Nun aber C1I-

ebt die Kırche 1n dieser unmıttelbar nachkonziılıaren eıt einenche zweıtellos srundlegend wiıchtig. Es 1st jedoch angebracht, aut
folgendes hınzuweisen: die Katechese dart keinerlei Sprache bedeutenden, jedoch auch riıskanten Abschnitt des theologischen
assen, dıe, welchem Vorwand uch ımmer, selbst wenn Forschens. Das gleiche gilt VO der Hermeneutik ın der Exegese
S1e sıch als wissenschaftlich ausg1bt, 1mM Ergebnis den Inhalt des ınıge Väter auf der Synode, die Aaus allen Kontinenten —
Credo entstellen würde. Vor allem 1st ine Sprache verfehlt, dıe ten, haben diese rage 1n sehr klarer Sprache aufgegriffen. Sı1e
tauscht der verführt. Oberstes Gesetz mu{ß hingegen se1n, daß sprachen VO  $ eınem ‚„„unstabilen Gleichgewicht‘‘, das von der
dıe großen Fortschritte 1n der Sprachwissenschaft der Katechese Theologie auf dıie Katechese überzugreıfen drohe Sıe betonten
dıenstbar emacht werden mussen, damıt S1e dem Kıind, dem Ju- daher dıe Notwendigkeit, für dieses bel ıne Abhıilte schaf-
gendlichen, dem Heranwachsenden und dem Erwachsenen VO  > ten apst Paul VI hatte selber das Problem 1n nıcht weniıger
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klaren Worten in der Einleitung seınes ejerlichen Glaubensbe- ıhr gemeınsam mıiıt dem Papst Geıiste beschöflicher Kol-
kenntnisses 1098 berührt; terner uch 1n seinem Apostolischen legialıtät die Verantwortung für die Katechese ın der Gesamtkir-
Schreiben ZU Jahrestag der Beendigung des I1 Vatikanischen che (estattet miır also, offenherzig uch sprechen.
Konzils 109 Ich weılß, dafß Wn Bischofsamt uch VvVor täglıch komplexere
Es 1St angebracht, ErNEUT auf diesem Punkt bestehen. Im und drückendere Aufgaben stellt. Tausenderleı Aufgaben rufen
Bewußtsein des Eıinflusses, den ıhre Forschungen und Aussagen nach euch, angefangen Vo  - der Heranbildung Priester bıs
auf den katechetischen Unterricht haben, siınd Theologen und tatkräftigen FEınsatz inmıiıtten der Gemeinden der Gläu-
Exegeten verpflichtet, sehr achtzugeben und vermeıiden, bıgen, VO  ; der lebendigen und würdıgen Feier der Liturgıie und
als gesicherte Wahrheıit hinzustellen, W as 1M Gegenteıl ın den Be- der Sakramente bıs ZUr Sorge die Förderung des Menschen
reich der Meınungen gehört Ooder dem, W 4S INnan Fach- und die Verteidigung der legıtımen Rechte der Person. Dennoch
leuten diskutiert. Die Katecheten werden iıhrerseıts klug se1in, sollte ure orge dıe Förderung eıner aktıven und wiıirksamen
aus dem Gebiet der theologischen Forschung das aufzugreifen, Katechese hınter keiner anderen Sorge irgendwie zurückstehen!
W as ıhre eıgenen Überlegungen und ıhren Unterricht erhellen Dıie dorge darum wırd euch dazu veranlassen, selber den Gläubi-
kann, ındem s1e sıch w1ıe die Theologen selber 1m Licht des Lehr- SCn dıe Lehre des Lebens vorzutragen. Sıe mu{fß uch ber uch
amtés aut die echten Quellen stutzen. S1e werden sıch weıgern, dazu bewegen, innerhalb Diözesen 1n Übereinstimmung
den Geilst der Kınder und Jugendlichen auf diesem Entwick- mıt den Plänen der Bischofskonferenz, der ıhr gehört, die
lungsstand ıhrer Glaubensunterweisung mıiıt tremdartigen Theo- oberste Leıitung der Katechese übernehmen, wobe!l iıhr natur-
rıen, Scheinproblemen oder untruchtbaren Diskussionen Vel- ıch tachlich zuständıge und vertrauenswürdıge Mitarbeıter
wırren, die schon der heilıge Paulus 1n seınen Pastoralbriefen WG Seıte ruft. Eure hauptsächliche Aufgabe wiırd darın bestehen,
oftmals verurteılt hat1ı10 ın Kırchen 1ne echte und tiefe Liebe Zur Katechese
Das kostbarste Geschenk, das die Kırche der Welt VO  — heute, wecken und pflegen, ıne Liebe, die 1n einer ANSEMESSCHNCN
die desorientiert und unruhıg Ist, machen kann, esteht 1n der und wirksamen Urganısatıon konkrete Gestalt annımMmMt und
Formung von Christen, die 1m Wesentlichen verwurzelt und Menschen, Miıttel und Werkzeuge, natürlich uch das n-

demütig glücklich 1n ıhrem Glauben sınd. Die Katechese soll s1e dige Geld Zur Verfügung stellt. Se1d gewiß: Wenn die Katechese
das lehren, und S1e wiırd davon VvVor allem selber iıhren Vorteıl ha- 1ın den Ortskirchen gut gepflegt wiırd, dann wırd uch alles übrıge
ben „Der Mensch, der sıch selbst bıs ın die Tiete verstehen 111 leichter. Im übrigen raucht INan uch ohl kaum Nn, daß

nıcht Ur nach unmıttelbar zugänglichen, partiellen, oft ober- der Eifer für die Katechese uch gelegentlıch uch dıe bıttere
flächlichen und 05 NUuUr scheiınbaren Krıiterien und Ma{(istäben Aufgabe einträagt, Entgleisungen ANZUPTFaNgCIN und Irrtümer
des eigenen Se1ins mu{l sıch mıiıt seıner Unruhe, Unsicherheıt berichtigen. Vıel öfter ber wiırd uch die Freude und der Trost
und uch mi1t seıner Schwäche und Sündigkeıt, mıiıt seınem Leben geschenkt, WG Kırchen blühen sehen, weıl dort die Katechese
und Tode Christus nahen. Er mu{ SOZUSAHCNH mıt seiınem SanNzZCNH erteılt wiırd, W1e der Herr ll
Selbst 1n ıhn eintreten, mu{l sıch die n Wirklichkeit der
Menschwerdung und der Erlösung aneıgnen un! assımılıeren, riıestersich selbst finden.‘‘ 111

Für uch Priester 1St die Katechese eın Arbeıitsfeld, auf dem
ıhr dıe unmıttelbaren Mıtarbeıiter Bischöfe se1i D)as Konzıili Aufgabe geht alle an hat uch „„Erzieher ZU Glauben‘“‘ genannt***: wW1e könnt ıhr das
aber besser se1ın, als wWenNnn ıhr ure besten Kräfte dem WachstumErmutigung aller Verantwo  ichen der Gemeinden 1M Glauben wıdmet? Ob uch ıne Pfarrei NVer-

Liebe Brüder, Söhne und Töchter, ıch möchte, dafß meıne ISt oder ihr Beauftragte Volksschulen, öheren Schulen
oder Uniıversitäten seıd, ob ıhr die Seelsorge 1n irgendeinem derVWorte, die iıch als ine eindringliche und herzliche Mahnung 1n vielen Bereiche ausubt und kleine oder oroße Gemeıinschatften,meınem Amt als Hırte der ganzen Kırche verstehe, UTE Herzen
Vor allem aber Jugendgruppen seelsorglıch betreut und führt, 1M -entzünden, W 1e die Briefe des Paulus seine Mitarbeiter
mer erwartet dıe Kırche VOoO euch, da{fß ıhr dabei 1n keiner Weısebeı der Verkündigung des Evangelıums, Titus und Timotheus, une gut aufgebaute und ausgerichtete Katechese vernachlässıgt.vermochten, oder uch nach der Art des Augustinus, als

dem Diakon Deogratıas, der bei seıiner katechetischen Arbeıt den Die Diakone und andere Beaultragte, die euch eventuel]l Zur Seıite
stehen, sınd dabe!1 eure geborenen Miıtarbeiter. Ile GläubigenMut verloren hatte, einen vortrefflichen leinen Traktat über die

Freude Religionsunterricht sandte 112 Ja, ıch möchte 1n den haben eın Anrecht auf Katechese und alle Seelsorger die Pflicht,
dafür orge tragen. Von den polıtisch VerantwortlichenHerzen all der vielen und verschiedenen Verantwortlichen tür

den Religionsunterricht und dıe Einübung in eın Leben nach dem möchte ıch immer Achtung Vor der Freiheit des katechetischen
Unterrichts erbitten; euch, dıe Diener Jesu Christı, bıtte ıchEvangelıum 1n reichem alße Mut, Hoffnung und Begeisterung

wecken! rıngen WI1e möglıch: aßt nıcht Z daß durch tehlenden FEiıter
ınfolge gewisser unglücklicher vorgefaßter Ideen die Gläubigen
ohne Katechese bleiben. Man sollte nıemalsn können: „Kın-

ISCHNOTe der betteln Brot; keiner bricht ıhnen!‘‘115
63 Ich wende miıch VOTL allem meıne Brüder 1m Bischofsamt:
das I1 Vatiıkanısche Konzıl hat uch schon ausdrücklıich auf WG ÖrdensleuteAufgabe tür die Katechese hingewiesen 113, und die Väter der
Generalversammlung der Synode haben S1e uch ihrerseıts nach- Viele Ordensgemeinschaften beiderlei Geschlechts sınd für
drücklıch unterstrichen. die chrıstlıche Erzıehung VOoO Kındern und Jugendlichen gegrun-
Hıer habt ihr, liebe Brüder, ın Kırchen ıne besondere det worden, zumal der verlassensten. Im Verlauf der Geschichte
Sendung: ıhr seid dort die für die Katechese zuallererst Verant- haben Ordensmänner un! Ordenstrauen das katechetische Wır-
wortlichen. Ihr selbst se1d die eigentlichen Katecheten. Ferner ken der Kırche sehr engagıert miıtgetragen und hier ıne beson-
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ders zeitnahe und wırksame Arbeıt geleistet. In einem ugen- ten, die geeigneter und wirkungsvoller selen. Ob mafi ET oder
blick, da INnNan sıeht, daß die Verbindungen zwischen den nıcht, die Pftarrei bleibt eın Hauptbezugspunkt für dıe Christen,
Ordensleuten und dem kırchlichen Hırtenamt sıch verstärken selbst für dıe nichtpraktizierenden. Realismus und Klugheıt ver-
und als Folge davon die aktive Präsenz der Ordensgemeinschaf- langen daher, in den Bemühungen fortzufahren, der Pfarreı,
ten und ihrer einzelnen Mitglieder beı den Seelsorgeplänen der nötıg Ist; aNSHCMESSECENECIC Strukturen und Vor allem einen
Ortskırchen zunımmt, ermahne iıch euch, die dıe relıg1öse Le- Elan geben durch die wachsende Hinzunahme qualifizierter,
bensweıihe noch verfügbarer tür den Dienst der Kırche machen verantwortlicher und opferbereıter Mitglieder. Dıies gilt
soll, VO  $ SANZEIM Herzen, euch so gul Ww1e NUu. möglıch auf dıe Beachtung der notwendıgen Verschiedenheıt der ÖOrte der ate-

chese für dıe Pfarrei selbst, 1ın den Famılien, dıe Kınder oder Ju-katechetische Aufgabe vorzubereıten. Ogt dabei der jeweıligen
Berufung eurer Institute und dem euch anvertrauten Auftrag. gendlıche autfnehmen, Religionsunterricht den staatlıchen
Tragt dieses nlıegen überallhın. Möchten doch die Gemeıin- Schulen und katholischen Schulen, 1ın den Apostolatsbewe-

gunscNh, die katechetische Angebote machen, in den Zentren, dieschatten alles, W as S1ie Fähigkeiten und Möglichkeiten besitzen,
der spezifischen Aufgabe der Katechese wıdmen! allen Jugendlichen offenstehen, ın den Wochenenden tür ge1Ist-

liche Formung uUuSW Beı dieser Vieltfalt kommt aber erstier

Laienkatecheten Stelle darauf A da{fß alle dıese katechetischen Bemühungen wırk-
ıch eın un demselben Glaubensbekenntnis gelten, derselben

Ich halte für meıne Pflicht, uch Namen der BaNZCH Zugehörigkeit Zur Kırche, eiınem sozıalen ngagegment, das 1m
Kırche danken; den Katecheten 1n den Pfarreien, den Laıen, selben Geıist des Evangelıums gelebt wiırd: d . e1in Herr, ein
den Männern und den noch zahlreicheren Frauen, die ıhr euch Glaube, ıne Taute, eın Gott und Vater Darum hat jede
überall 1n der Welt der relıg1ösen Erziehung vieler Generationen orößere Pfarrei und jeder Verband VO  - kleineren Pfarreien die
gewıdmet habt FEure oft schlichte und verborgene;, aber mıt schwere Pflıcht, verantwortliche Mitglieder heranzubilden, die
brennendem, hochherzigem Fiıter geleistete Arbeıt 1St ine her- sıch voll und ganz der Förderung der Glaubensunterweıisung

widmen Priester, ÖOrdensmänner, Ordensfrauen und Laıenvorragende Form des Laı:enapostolates und besonders dort wıich-
t1g, Kınder und Jugendliche Au verschıedenen Gründen da- die notwendıigen Hıltsmittel für ıne allseıtige Katechese bereit-
heım keine entsprechende relıg1öse Bildung erhalten. Wıe viele zustellen, dıe Orte der Katechese nach Möglıchkeıit und Nutzen
VO  e} uns haben nıcht VO  } Menschen WwW1e ıhr den ersten Katechis- vermehren und aNZUPaASSCH SOWI1e über die Qualität der reli-
musunterricht und dıe Vorbereitung auf das Bußsakrament, die o1ösen Bildung und dıe Integration der verschıedenen Gruppen

heilıge Kommunıon und die Fırmung erhalten. Die Ge- 1ın dıe kırchliche Gemeinschaft wachen.
neralversammlung der Synode hat uch nıcht VveErgCcSSCH. Mıt ıhr Kurz DESARL, ohne eın Monopol autstellen oder alles gleichma-
ermutıge iıch euch, Uure Miıtarbeıt 1mM Leben der Kırche fortzuset- chen wollen, bleibt doch, w1e ich schon Sagte, die Pfarrei der
zen bevorzugte Ort der Katechese. Sıe mufß ıhre Berufung wiedertin-
Dıie Katechisten in den Missionsländern sınd diejenigen, dıe den, das Haus der Pftarrtamıilie se1ın, brüderlichund gastfreund-
den Tıtel ‚„„‚Katecheten‘“‘ SOZUSARCNH miıt Vorrang verdienen. (Ge- lıch, die Getauften und Gefirmten sıch bewußt werden, Volk

CGottes se1n. Hıer wırd ıhnen das TrOot der Frohen Botschaftboren ın bereıits christlichen Famılien oder eınes Tages ZU Chrı-
stentum ekehrt und VO den Miıssıonaren oder durch einen und das rot der heiligen Eucharıstıe 1n reicher Fülle gebrochen
deren Katechisten unterrichtet, stellen S1€e 11U lange Jahre 1n eın und demselben Gottesdienst 117. Von hier aAaus erhalten sS1e
hiındurch iıhr Leben iın den Dienst der Katechese für die Kinder täglıch NEUu den Aulftrag für ıhre apostolische Sendung allen
und Erwachsenen ın ıhren Ländern. Heute blühende Kırchen hät- möglıchen Wiırkungsstätten 1m Leben der Welt
ten ohne sS1e nıcht aufgebaut werden können. Ich treue miıch über
die Anstrengungen, die die Kongregatıon tür die Evangelisierung In der Famlilie
der Völker unternımmt, vor allem die Ausbildung solcher

68 Das katechetische Wiırken der Famlıulıe hat seıne besondere Fı-Katechisten ımmer noch weıter verbessern. Dankbar gedenke
iıch uch derer, die der Herr bereıts sıch gerufen hat Ich ertlehe geNart und 1st iın gew1issem ınn unersetzlıch. FEs wırd daher mıt
die Fürbitte jener, die meıne Vorgänger Zur FEhre der Altäre erho- Recht VOoO  - der Kırche betont, besonders VO I1 Vatikanischen
ben en Von BaANZCM Herzen ermutıge ıch alle, die 1n dieser Konzil 118 Idiese Glaubenserziehung durch die Eltern, dıe schon
Arbeıt stehen. Ferner wüunsche ıch, da{fß noch viele andere sıch ım trühesten Kindesalter beginnen mu{f(ß 119 geschieht schon dort,
Ihnen anschließen, daß ıhre Zahl für eın Werk wächst, das ın dıe Mitglieder eıiner Famlılıe sıch gegenselt1g helfen, 1m Glau-
den Missıonen so notwendiıg 1St ben wachsen dank ıhres chrıistlıchen Lebenszeugnisses, die oft

1mM stillen wırken, doch iın ıhrem Alltag beharrlıich nach dem
der Pfarrei Evangelıum leben Diese Katechese pragt sıch stärker dUS, wenn

1m Rhythmus der Familienereignisse WwW1e beım Sakramentenemp-
Nun möchte ıch den konkreten Rahmen ansprechen, ın dem tang, beı der Feıier der großen lıiturgischen Feste, beı der Geburt

eınes Kıindes oder beı eiınem Trauertall 1n der Famılıie der christ-alle diese Katecheten gewöhnlıch arbeıten. Ich komme dabei
noch einmal mehr Zzusammen: 3.SSCI'Id auf die ‚„Orte  CC der Kate- lıche oder relıg1öse ınn dieser Ereignisse sorgfältig erklärt wırd.
chese zurück, VO  — denen ZU. Teıl schon 1im Kapıtel die Rede Man MU| jedoch noch viel weıter gehen christlıche Eltern sollen
Wal: Pfarrei, Famlilıe, Schule, Verbände. sıch ühe geben, Rahmen der Famlılıe die anderswo empfan-
Wenn uch wahr ist, dafß INan überall Glaubensunterwei- gCNC mehr methodische Bıldung der Kınder begleıiten und auf-
SuNgs erteilen kann, möchte ıch doch ın Übereinstimmung mıt zugreifen. Die Tatsache, dafß diese Wahrheıten über dıe wichtig-
den Wünschen vieler Bischöte unterstreichen, daß die Pfarrge- sten Fragen des Glaubens und des christlichen Lebens in eıner
meınde Motor und bevorzugter Ort der Katechese Jleiben mufß VO  e} Liebe und Achtung gepragten Familienatmosphäre erneut

Gewiß, in vielen Ländern 1st die Pfarrei durch das Phänomen der ZuUufr Sprache kommen, kann dıe Kinder oft entscheidend und fürs
Verstädterung erschüttert worden. Manche haben sıch vielleicht NLeben pragen. Dıe Eltern selber profitieren VO  e} der Mühe,

schnell mıiıt dem Urteıl abgefunden, S$1e sel überholt oder O: die dies ıhnen macht, denn be1 eınem derartigen katechetischen
ZU)] Verschwıiınden verurteıltukleinerer Gemeinschaf- Gespräch 1st jeder eın Empfangender und Gebender zugleıch.
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Dıie Famıilienkatechese geht daher jeder anderen Form der Ka- sozıale Miılıeu, dıe Arbeitswelt. Dıiejenigen aber, die 1n einer
techese OTaus, begleitet und bereichert S$1e Ferner bleıibt dort, schulischen Ausbildung stehen, sınd gerade hierdurch stark DC-

ıne antırelıg1öse Gesetzgebung jede andere Form der Glau- pragt; s$1e begegnen den kulturellen und moralischen Werten 1mM
benserziehung verhindern sucht oder verbreıteter Un- Klıma der Schule und werden mıt vielfältigen Ideen konfrontiert,
glaube oder uterloser Säiäkularısmus eın wirklıches relıg1öses die S$1e dort autgenommen haben Darum ISst wiıchtig, daß die
Wachstum praktisch unmöglıch machen, diese ‚„„‚Hauskırche‘‘ 120 Katechese diese Schulsiıtuation iın weıtem Umfang berücksichtigt,
der einz1ıge Ort, Kınder und Jugendliche ıne echte Glau- die anderen Elemente des Wıssens un:! der Erziehung wirk-
bensunterweisung erhalten können. Christliche Eltern können ıch miıtzuerfassen, damıt das Evangelıum Geıist und Herz der
darum nıe Cun, sıch auf diese katechetische Aufgabe chüler aut der Ebene iıhrer Ausbildung erreicht und die Harmo-

ıhren eıgenen Kındern vorzubereıten und iıhr dann uch mıt nısıerung ıhrer Kultur 1mM Licht des Glaubens geschieht. So TI1INU-
unermüdlichem Fiıter gerecht werden. Ebenso mussen alle jene tige ıch dıe Schulseelsorger, die Ordensleute und Laıen, die sıch
Personen und Institutionen ermutigt werden, die durch iIndıvı- dafür einsetzen, den Schülern 1n ıhrem Glauben helfen. Ich
duelle Kontakte, durch Begegnungen oder Tagungen SOWIe möchte ın diesem Zusammenhang meıne teste Überzeugung be-
durch jede Art VvVo  e} pädagogiıschen Hılten den Eltern die Erfül- kräaftigen, daß dıe Achtung vor dem katholischen Glauben der
lung ıhrer Aufgabe erleichtern. Sıe eisten damıt der Katechese Jugendlichen SOWIle dıe Bereitschaft, seın Wachsen, seıne Ver-
einen unschätzbaren Dienst. wurzelung und Festigung, seiın freies Bekenntnis und seine prak-

tische Ausübung erleichtern, gewiß jeder egıerung Ehre
In der Schule machen, un! dies unabhängıg VO System, auf das S1e sıch grun-

det, oder der Ideologie, VOo  z} der s1e sıch leiten älßt
Neben der Famıuıulie und ın Verbindung miıt ihr bietet die Schule

den Verbändender Katechese beachtliche Möglıchkeıiten. In den leider immer
wenıger werdenden Ländern, möglıch ISst, iınnerhalb des Schliefßlich oılt eın Wort der Ermutigung den Vereinigungen,Unterrichtsplanes auch ıne Glaubensunterweisung anzubieten, ewegungen und Gruppen VO Gläubigen, die sıch Werken derwırd für dıe Kırche ZUur Pflicht, diese auf bestmöglıche Weiıse
durchzuführen. Dıies gilt natürlıch vor allem für dıe katholische Frömmigkeıt, dem direkten Apostolat, der Liebestätigkeit, der
Schule. Wüuürde diese ıhren Namen noch verdienen, WENN man

Hılte für Notleidende und der christlichen Präsenz innerhalb der
ırdıschen Wirklichkeiten wıdmen. S1€ alle werden ıhre eiıgenenbei aller öhe des Unterrichtsniveaus ın den profanen Fächern Ziele besser erreichen, der Kırche wırksamer dienen können,ıhr berechtigterweise vorwerten mülßste, S1e vernachlässige dıe e1-
wenn sS$1e be1ı ıhrer inneren UOrganısatıon und ın der Methode iıhresgentliıch relıg1öse Erziehung oder erteıle S1e talsch? Man sollte Wirkens der ernsthaften relıg1ösen Bildung ıhrer Mitglieder einendann uch nıcht die Ausrede benutzen, S1e geschehe Ja ımmer eın- wiıchtigen Platz einräumen. In diesem Sınne hat jede Vereinigungschlufßweise oder indırekt! Der Eıgencharakter und das W esen

eıner katholischen Schule, weshalb katholische Eltern ıhr den VO  —_ Gläubigen innerhalb der Kırche dıe Pflıcht, Glaubenserzie-
hung ıhrem VWesen rechnen.Vorzug geben sollten, lıegt gerade 1ın der Qualität des Relıgions- So wırd auch der Anteil deutlıch, den InNnan den Laıien heuteunterrichts, der 1n die Gesamterziehung der Schüler ıntegriert 1st

/war mussen die katholischen Lehranstalten die Gewissenstrei- ın der Katechese 1bt, jedoch immer der pastoralen Leiıtung
ıhrer Biıschöfe, Ww1e dıe VOo  - der Synode hınterlassenen Vor-heıt achten, vermeiden, auf S1ıe VO  —_ außen her ruck USZU- schläge mehrtach unterstreichen.üben, se1l I1U  $ physischer oder moralischer Vor allem, W as

die religiöse Praxıs der Jugendlichen angeht, doch obliegt ıhnen Ausbildungsstättendie schwerwiegende Pflicht, Ine religiöse Bildung anzubieten,
die den oft sehr unterschıiedlichen Sıtuationen der Schüler aNSC- Z Dıiıeser Beitrag der Laıen, für die WIr dem Herrn ank schul-
paßt 1St. S1e mussen ıhnen uch das Verständnıis dafür vermitteln, den, 1Sst gleichzeıtig ıne Herausforderung MHSECTE Verantwort-
dafß der Anruf Gottes, ıhm 1M Geilst und 1in der Wahrheıit die- iıchkeıit als Hırten. Solche La:enkatecheten mussen sorgfältig
NeN gemäfß den Geboten (Gottes und den Weıisungen der Kırche, vorbereıtet werden für das, W as ‚W alr kein tormelles Diıenstamt
den Menschen keineswegs ZWI1ngt, ıhn aber ennoch GewiI1s- Ist, ennoch ber ıne sehr große Bedeutung ınnerhalb der Kır-
SCI1 verpilichtet. che hat Dıiese Ausbildung legt uns nahe, entsprechende Zen-
Ich denke aber uch die nıcht kontessionell ausgerichtete tren und Institute einzurichten, denen die Bischöte iıhre ständige
und die staatlıche Schule. Hıer möchte ıch den dringenden Autmerksamkeit schenken mussen. Hıer liegt ıne Aufgabe VOT,
Wunsch aussprechen, da{fß allen katholischen Schülern, ent- beı der sıch iıne dıözesane, interdıözesane, Ja natıonale Zusam-
sprechend dem klaren Rechtsanspruch der menscCc  ıchen Person menarbeıt als nutzliıch und truchtbar erwelıst. Hıer kannn dann
w1e dem der Famılıen und Beachtung der relıg1ösen Freiheit auch die materielle Hılte der besser gestellten Kırchen für iıhre
aller, ermöglıcht werde, 1ın ıhrer geistlıchen Bıldung Miıt- armeren Schwesterkirchen wırksamsten werden. Kann ıne
hılte eıner relıg1ösen Unterweıisung voranzuschreıten, die VoO  ; der Kırche überhaupt eıner anderen besser helten, als WenNnn s$1e dazu
Kırche abhängt, jedoch Je nach Ländern von der Schule oder 1m beiträgt, dafß diese durch sıch selbst als Kırche wachsen kann?
Rahmen der Schule oder auch aufgrund einer Abmachung mıiıt Allen aber, die hochherzig Dıiıenst Evangelium arbeiten
den staatlıchen Autorıitäten über den Stundenplan angeboten und denen iıch hıer bereıts meıne ebhafte Ermutigung AuSSCSDPIO-
werden kann, Wenn die eigentlıche Katechese 1Ur in der Pfarrei hen habe, möchte ıch iıne Mahnung mıiıt auf den Weg geben,
oder eiınem anderen Seelsorgezentrum stattfindet. Selbst dort, die meınem verehrten Vorgänger Paul VI War: 99-  Is Träger
tatsächlich objektive Schwıerigkeiten vorliegen, Z WEeNnNn die der Evangelısıerung mussen WIr das Bıld VOo  } 1m Glauben BOS
Schüler verschiedenen Religionen angehören, sollte INan die reitten Menschen geben, die tähıg sınd, sıch Jenselts aller konkre-
Unterrichtszeiten ordnen, dafß die Katholiken ihren Glauben ten Spannungen 1n der gemeınsamen aufrichtigen und lauteren
und hre religiöse Erfahrung mMIiıt Hılte von qualifizierten Er- Wahrheıitssuche begegnen. Wırklıch, das Schicksal der Evan-
zıehern, Priestern oder Laıen vertieten können. gelisıerung ist mMI1t aller Bestimmtheıt das VOoO  z} der Kırche gebo-
Gewiß beeintlussen zugleich viele andere Lebenstaktoren als tene Zeugnıis der Eıinheıt gebunden. Daraus ergıbt sıch Verant-
dıe Schule die Mentalıtät der Jungen Menschen: die Freıizeıt, das wOortung, ber auch TIrost.‘‘121
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Schluß wirklich truchtbar tür die Kırche, WEeNnNn sSı1e nıcht sehr außeror-
dentliche Charısmen weckt, sondern ıne größtmöglıche Zahl

Der Heilige eIST, der innere Lehrer VO Gläubigen auf den alltäglichen Wegen ZU. bescheidenen,
geduldigen un! beharrlichen Bemühen anregt, das Geheimnıis7 Am Ende dieses Apostolischen Schreibens wendet sıch Chriıstiı ımmer besser erkennen und VO  —; ıhm Zeugnis geben

Herz dem Z der dıe innere Triebkraft aller katechetischen Ta- Ich rufe hıer auf die katechetische Tätigkeıit der Kırche diesen
tigkeit ist und 1n allen wiırkt, die s1e ausüben: der Geilst des Vaters Geıist des Vaters und des Sohnes era und bıtte ıhn, den Fıter
und des Sohnes, der Heıilige Geıst. für die Katechese ın der Kırche
Be1 der Beschreibung der Sendung, dıe dieser Geıist innerhalb
der Kırche haben würde, raucht Christus dıe bezeichnenden Maria, Mutter und VorbildWorte: ST wiırd uch alles lehren und uch alles erinnern, des Jungers
W as ıch euch gesagt habe.‘‘122 Ferner: „„Wenn aber jener kommt,
der Geist der Wahrheıt, wırd uch ın die volle Wahrheit füh- Möge die Jungfrau des Pfingstifestes uns dies durch hre Fuür-
iIiech das Kommende wırd uch verkünden‘‘. 123 bıtte erflehen! In ıhrer einzıgartıgen Berutung sah sS1e ıhren Sohn
Der Geıist 1st also der Kırche und jedem Gläubigen verheißen Jesus ‚„„‚wachsen VWeısheıt, Kraft und Gnade*‘‘ 133 Auf iıhren
als eın innerer Lehrer, der 1m Verborgenen des (Gewiıssens und Knıen und dann seın SANZCS verborgenes Leben ın Nazaret hın-
des Herzens das verstehen läfßt, w as INa  =; gehört hat, aber noch durch wurde dieser Sohn, der als der eingeborene Sohn des Vaters
nıcht tassen konnte. Der heilıge Augustinus Sagl hıerzu: ‚„Der ‚„voll der Gnade und Wahrheıit‘“‘ WAarT, durch ıhre Belehrung SC-
Heılıge Geilst unterweıst VO 1U  - die Gläubigen nach der formt ın seınem menschlichen Wıssen über dıe Schriften, die (6-
geistigen Fassungskraft eınes jeden. Er entzüundet in ıhrem Her- schichte des Heıilsplanes Gottes mıt seınem Volk und 1n derAnbe-
SS eın lebendigeres Verlangen, Je mehr einer 1in der Liebe t(ung des Vaters 1954 Andererseıts War S1E dıe VO seınen
voranschreıtet, die ıh das lıeben läßt, W d5S5 schon kennt, und Jüngern: die der eıt nach, denn schon, als S1€E ihn 1Im Tempel
nach dem verlangen laßt, W as noch nıcht kennt.‘‘ 1?4 wiedertand, empfing S1€e VO  — hrem heranwachsenden Sohn i1ne

Belehrung, die s1e ın ıhrem Herzen bewahrte 135; die VOT
allem darum, weıl nıemand ın einer olchen Tiete WI1e S1e ‚„Schüle-Der Geıist 1sSt terner dazu gesandt, die Jünger Zeugen tür

Christus machen: ‚f wırd Zeugnıis tür miıch ablegen. Auch 1in CGottes‘‘ 136 W  — Der heilıge Augustinus nn S$1e ‚„‚Mutter
ıhr seid Zeugen.““ 125 und Schülerin zugleich‘‘, und fügt kühn hinzu, da{fß dieses
ber noch mehr. Für den heiligen Paulus, der diesem Punkt zweıte tür s1e wichtiger WAar als das erste137. Nıcht ohne Grund
eiıne 1mM ganzen Neuen Testament verborgene Theologıe I11- hat mMan 1ın der Synodenaula DESART, daß Marıa eın „lebendiger
menfadit, esteht das N ‚„Christsein“‘, das NZ| christliche Katechismus“‘ sel, ‚„„Mutter und Vorbild der Katecheten‘‘.
Leben, 1Im Leben der Kınder Gottes, 1n einem Leben nach Möge daher die Gegenwart des heiligen Geistes auf die Für-
dem Geıist 126 Nur der Geıist gestattet uns, CGott „Abba, Vater  CC sprache Marıens der Kırche einen ucn, nıe dagewesenen Elan

Nn127 hne den Geilst können WIr nıcht bekennen: ‚„ Jesus für dıe katechetische Arbeıt schenken, die ıhr wesentlich ISt
Dann wırd dıe Kırche ın dieser Stunde der Gnade ıhre NVeI-1st der Herr.‘‘ 128 Vom Heılıgen Geıist stammen alle Charısmen,

die die Kırche, die Gemeinschaft der Christen, auferbauen 129 In zıchtbare und unıversale Sendung wırksam ertüllen, dıe S1e von
diesem Sınne g1bt der heıilige Paulus jedem Jünger Christı den ıhrem eıster empfangen hat „Geht allen Völkern und macht
Aulttrag: ‚„Lafßt euch VOoO Geıilst erfüllen.‘‘ 139 Der heilıge Augu- alle Menschen meınen Jüngern.‘ *°
Stinus Sagt sehr deutlich: ‚„„Beides (unser Glauben und Csutes
tun) sınd Nsere eıgenen kte kraft unseret Willensentschei- Gegeben Rom bei St. Peter, Oktober 1979, 1Im wel-
dung, un! doch 1Sst das ıne Ww1e das andere eın Geschenk, das ten Jahr meınes Pontitikates.
VO Geilst des Glaubens un der Liebe herkommt.‘‘ 191 Joannes Paulus F}
Dıie Katechese, die Wachstum 1im Glauben und Reifung des
chrıistlıchen Lebens auf seıine Fülle hın bedeutet, ist folglich eın
Werk des Heılıgen Geıistes, eın Werk, das Nur 1n der Kırche
erwecken und nähren kann.
Diese Feststellung, die sıch A der Aussage der oben zıtlerten t  ‚19-20 Joh K Joh 2031 Vgl AAS 63

(1971) 758764 5 Vgl Nr.44; vgl auch und 54 AAS 68 (1976)Texte und vieler anderer Stellen des ucn Testamentes erg1ıbt,
tührt uns eıner zweıfachen Überzeugung. 34—35; 35—-38; 43 6  6 Bekanntlich ann ach dem Motu proprio „Apostolica

Solliıcıtudo“‘ VO' 15 September 1965 (AAS 5/ [1965] 775—-780) die Bischots-

Vor allem 1STt klar, die Kırche, WwWenn sıe ihre katechetische synode ın der Oorm einer Generalversammlung als außerordentliche der als
Sonderversammlung uSanı!  tireten. Im vorliegenden Apostolischen Schrei-Sendung ertullt und das gleiche gilt VoO jedem Christen, der ben beziehen sıch dıe Ausdrücke „Synode‘““ der „ Väter der Synode‘““ der

sıch 1in der Kırche un: 1mM Namen der Kırche dafür einsetzt „Synodenaula“ UININCI, WENN nıcht anders angegeben, auf die Generalver-
sıch immer sehr bewußft leiben mufßß, dafß s1e dabei als lebendiges sammlung der Bıschofssynode, die Oktober 1977 iın Rom ber das Thema
und gelehriges Werkzeug des heılıgen Geıistes tätıg wiırd. Ständig der Katechese stattfand. Vgl Bischofssynode ‚„„De catechesı hoc NOSIrOo tem-

dıesen Geıist anruten, ın Gemeinschaftt mıiıt ıhm bleiben, sıch be- POTIC tradenda praesertim puerI1Ss juvenibus, Ad Populum Deı Nuntıius‘““‘,
Vatıkan, 28 10.1977; vgl L’Osservatore Komano, 30 Oktober 1977,mühen, seıne wahren nregungen erkennen, das mMu die

Grundhaltung der lehrenden Kırche und jedes Katecheten seın. Vgl. AAS 69 (1977) 633. 9  9 Vgl. Joh 1,14. Joh 14,6. 11 Eph .0 18—-19
Vgl Joh 14,6 Joh 7,16 Dıies ıst eın bevorzugtes Thema des viertenFerner muß das tiete Verlangen, das Wirken des eıstes besser

erftassen und sıch ımmer mehr ıhm öffnen da WIır doch Evangeliums: vgl Joh 3,34; 8,28; 2,49—-50; 14,24; 17,8 14 Kor 1129
das Wort „überliefern‘‘, 1er VÖO] hl Paulus verwendet, wırd öfter IM Aposto-IM der Kırche eınen Augenblick erleben, der ın besonderer Weıse ıschen Schreiben „Evangelıi Nuntiandı“ benutzt, die Verkündigung der

VOo Heılıgen Geist gekennzeichnet ist .  CC WwW1e meın organger Kırche beschreıben, z B Nr. 4, 15, 78, 15 Apg L7 Mt 26,55; vglPaul VI 1ın seınem Apostolıschen Schreiben Evangelıu Nunti:andı Joh 18,20 17 Mk 10,1 K 22: vgl auch Mt DUZ VE 13,54; 2216°
bemerkte 192 eın Frwachen der Katechese hervorruten. Tat- Z 471! 652 Lk 555 17 Joh /,14; 8) . 19 235 An fast
sächliıch 1st dıe „Erneuerung 1mM Geıist‘‘ schon dann echt und 50 Stellen der 1er Evangelıen wırd dieser Titel esus zugeschrieben. Er ISst der
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gesamten jüdischen Überlieferung entnmommMen, hat aber 1ler eine Cu«c Bedeu- Apostélisches Schreiben „Evangelıi Nuntiandıi‘‘, Nr. 3038 AAS 68 (1976)
Lung, die Christus selber oft 1Ns Licht rücken sucht. 21 Vgl Ü:;. Mt S, 1 25—30 74 Vgl Catechismo maggıiore, V. Teıl, Kap. 6, Nr. 965966 75 Vgl

4,38; 9,38; 10:35: L Joh 11,28 7 Mt 12,38 23 10025 vgl Mt PhıilZ 76 Köm 10,8 77 Phil 3,8 Vgl. Eph , 20-' Vgl Thess
22 16; 24 Joh 13,13-14; vgl. auch Mt 1025 26, 18 u.Dpäar. Mt 23,8 Igna- Joh 6,69; vgl Apg 5 ZU: yB Apg 2,28 Mmiıt dem /ıtat VO' Ps
t1US VO'  —3 Antiochien greift diese Feststellung auf un! kommentiert S1e Wwıe tolgt: 16,11 Vgl das Dekret ber den Okumenismus „Unıitatıs Redinte-
„Wır haben den Glauben empfangen, unı! deswegen wollen WIr auch als Jünger grati0“‘: AAS 57 (1965) Vgl eb Nr. a.a.O0., 5. 96; vgl auch
Jesu Christi, unseTrTes einzıgen Meısters, anerkannt werden“ (Brief die IL Vatikanıisches Konzil,; Dekret ber die Missionstätigkeit der Kırche y9-
Magnesier; L in Funk 1) 259) Joh S0Z 27 Die Darstellung Christi, des Gentes‘“‘, Nr. 15 AAS 58 (1966) 963—-965; Kleruskongregation: Allgemeines
Lehrers, WwIıe seıne Lehre verkündet, taucht schon In den römischen Kata- Katechetisches Direktorium, Nr D AAS 64 (49272) 115 54 Vgl Il Vatikanı-
komben auf Sehr oft wiırd s1e ın den Mosaıken der römisch-byzantinischen sches Konzil, Dekret ber den ÖOkumenismus „Unitatıs Redintegratio“‘, Nr
Kunst des und 4. Jahrhunderts verwandt. S1e bıldet ebentalls eın vorherr- und AAS 57 (1965) 92—96 Vgl eb! Nr. 3 O, 6.93 Vgl eb
schendes künstlerisches Motiıv beı den großen romanischen und gotischen vgl auch Dogmatische Konstitution ber die Kırche ‚„Lumen Gentium“‘,
Kathedralen des Mittelalters. Mt 28, 19 Joh 15, 15 Vgl Joh Nr. 15: AAS 57 (1965 57 Lk 1252 Vgl. z.B. II: Vatikanisches Konzıil,
15,16 31 Apg 2,42 32 Apg 4,2 33 Vgl Apg 4,18; 5,28 Vgl Apg Pastoralkonstitution ber die Kırche ın der Welt von heute „Gaudıum ei Spes“‘:

AAS 58 (1966) 5-1 Paul VI., Enzyklika „Populorum Progressio0“:4,19 35 Vgl Apg 1423 ÄApg 6,8ff.;pvgl. auch Philıppus, der den
Beamten der Königın VO  } Athiopien unterweılst: Apg W Vgl Apg AAS 59 (1967) 57-299; Brief ÖOctogesima Adveniens: AAS 63 (197/1) 401—441:;
1555 Apg S, Apg 28,31 Vgl die Enzyklika ‚,‚Mater et Magı- Apostolisches Schreiben Evangelii Nuntiandı AAS 68 (1976) 5—-/6 Mt
stra“‘ VO'  3 Papst Johannes AAS 53 (1961) 401 Dıie Kırche 1st „Mutter“‘, 1,16 Vgl Il Vatiıkanisches Konzil, Dekret ber die Hirtenaufgabe der
enn sS1e gebiert durch die Tauftfe hne Unterlaß eue Kınder unı aßt die amı- Bischöte „Christus Domuinus““, Nr AAS 58 (1966) 679; Dekret ber die
lie Gottes wachsen. Sıe ıst „Lehrerin“‘, enn sıe dafür, daß ıhre Kinder Missijonstätigkeit der Kirche 39 Gentes‘“, Nr. AAS 5% 962-963;
ın der Gnade der Taute achsen. Sıe nährt ıhren SCHNSUS tide1 durch die Unter- Kleruskongregation, Allgemeines Katechetisches Direktorium, Nr. 20 AAS 64
weısung in den Glaubenswahrheiten. 41 Vgl den Briet des Klemens vVon Z vgl auch rdo inıtiat1onıs christianae adultorum. 91 Vgl Nr. 58
Rom die Kırche VO Korıinth, dıe Dıdache, den ‚Brief der Apostel‘“ die AAS 68 (1976) 46—49 92 Vgl Bischofssynode, ‚„De catechesi hoc NOSIrO tem«-
Schriften des renäaus VO' Lyon (Demonstratıo apostolicae praedicationis und POTE tradenda praesertim puerı1s iuvenıbus, Populum Deı untıus““,
Adversus haereses), von Tertullian (De baptısmo), des Klemens von Alexan- Nr. A0 O., 9—-12; vgl. L’Osservatore Romano, Oktober 19A7
drıen (Der Pädagoge), des Cyprıan (Testimonia ad Quirinum), des Orıgenes Vgl Kleruskongregatıon, Allgemeines Katechetisches Direktorium,
(Contra Celsum) uUuSW. Vgl Thess SE 43 I1 Vatikanisches Konzil, Nr. 119—-121:;: 134 AAS 64 (1972) 166—-167; 172 Vgl AAS / (1979) 607
Erklärung ber die Religionsfreiheit Dıgnitatıs Humanae, Nr. AAS 58 (1966) 95 Vgl. Röm 16,25; Eph 3,5. 96 Vgl. 1 Kor 1,17. Vgl. 2 Tim 1,14. Vgl
930 44 Vgl Die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte VO! Joh 1:16; Eph 110 Vgl Enzyklika „Redemptor Homuinıis‘‘, Nr. 15—-16
10 Dezember 1948, Art. 18; Internationale Abmachung den bürgerlichen AAS 71 (1279) 286—-295 100 Vgl Mt „ 13- 101 Vgl Paul VI., Enzyklıka
unı politischen Rechten VO' Dezember 1966, Art. 4; Schlußakte ‚„Ecclesiam 5Suam'  ..  'g II1 Teıl AAS 56 (1964) 63/-659 102 Vgl ebr 1127
der Konferenz ber die Sıcherheit und Zusammenarbeıt In Europa, Paragraph 103 1 Kor 19342 104 Vgl Tım .16 105 ebr ME 106 Vgl Mt 20148
VIL Bıschofssynode, „De catechesi hoc NOSITO LeMPOTE tradenda PracScI- 107 Blaise Pascal, Le mystere de Jesus: Pensees, Nr. 553 108 Paul V:, Sollem-
tım puerı1s iuvenibus, Ad Populum Deı Nuntius“‘, Nr. 1 und aua O:, n1s Protessio Fıidei, Nr.4 AAS 60 (1968) 434 109 Paul VI., Apostolisches
5. 3—4; 6—/; vgl L’Osservatore Romano, 0. Oktober 19 5.3 Ebd Schreiben „Quinque 1am Annı““: AAS 63 (19/) 99 110 Vgl Tim 13
Nr. aa CL, 30 Oktober 1977, 78 Kleruskongregation: Allgemeines A Tım 2,14ff£.:; 4,1-5; Tıt ‚10-  9 vgl auch Apostolisches Schreiben
Katechetisches Dırektorium, Nr. 1735 AAS 64 (1972) 1T Vgl „Evangelıi Nuntiandı“‘, Nr. 78 AAS 68 (1 976) 70 111 Enzyklıka „Redemptor
Nr. 178 AA 68 (1976) A 49 Vgl „Bischofssynode, De catechesı hoc Homuinıis“‘, r. 10 AAS 71 (1979) 274 112 De catechizandis-rudibus:
nOStIro LeEMPDOTE tradenda prasertim puerI1s ı1uvenıbus, Ad Populum Deıl 113 Dekret ber die Hirtenaufgabe der Bischöte ‚„Christus
Nuntıius“‘, Nr. 1:a a.ÖO.; 31.; vgl. L’ÖOsservatore Romano, 30 Oktober 1977, Domuinus““, Nr. AAS 58 (1966) 679 114 Dekret ber Dıienst un! Leben

Ansprache Z.U)] Abschlufß der Synode, 9. Oktober 1977 AAS 69 der Priester „Presbyterorum Ordinıis“‘, Nr  O AAS 58 (1966) 999 115 Klg  ]
(1977) 634 51 Ebd 52 Allgemeines Katechetisches Direktorium, Nr. 40 un! 4,4 116 Eph 4, 5—6 EL Vgl Il Vatikanisches Konzil, Konstitution ber die
46 AAS 64 (1972) 121 und 124125 Dekret ber Dienst unı Leben heilige Liturgie ‚„Sacrosanctum Concilıum“‘, Nr. 35,52 AAS

109, 114; vgl auch Institutio generalis Missalıis Romanı, promulgiert durchder Priester „Presbyterorum Ordıinıs‘‘, Nr.6 AAS 58 (1966) 999 Vgl
rdo inıt1at1onıs christianae adultorum. Eph 4,13 Vgl etr Dekret der Rıtenkongregation VO! April 1969, Nr 350 und das, W as hıerzu
D 15 57 Vgl Dogmatische Konstitution ber die göttliche Offenbarung „Deı Im Kapıtel VI ber die Predigt gESART 1st 1185 eıt dem hohen Mittelalter be-
Verbum‘‘, Nr 10 und 24 AAS 58 (1966) 8272 und 528-829; vgl auch Klerus- standen die Provinzijalkonzile auf der Verantwortlichkeit der Eltern für die
kongregation: Allgemeines Katechetisches Dıiırektorium, Nr. 45 AAS 64 972) Glaubenserziehung: vgl VI Konzıil VO'  3 Arles (8 13), can. 19 Konzil VO':] Maınz
124, dıe hauptsächlichen und die ergänzenden Quellen der Katechese gul (813), Can. 45, 47 ; VI Konzil VO:  - Parıs (829), Buch 1, Kap Mansı, Sacrorum
dargestellt sınd Vgl rdo inıtı1at1onıs christianae adultorum, Nr. 25-26; Concilıorum OVAa et amplissıma collectio, 62, 7 9 542 Unter den Jüngeren
183-187. 59 Vgl AAS 60 (1968) Neben diesen großen Glaubensbe- Dokumenten des Lehramtes 1st die Enzykliıka „Dıvıini illius Magıstrı“ von Pıus
kenntnissen des Lehramtes gibt c bekanntlich auch Glaubensbekenntnisse der DE VO' 31 Dezember 1929 erwähnen: AAS D (1930) 49—-86; azu viele
Volksfrömmigkeıit, die ın der überlieterten christlichen Kultur bestimmter Ansprachen und Botschaften 1US X11 vor allem auch die Texte des IL Vatika-
Länder verwurzelt sind; vgl das, W as iıch den Jugendlichen In Gnesen nıschen Konzıils: Dogmatische Konstitution ber die Kırche ‚„„Lumen Gen-
(Gniezno) Juni 1979 ber die hymnische Botschatt der Bogurodzica 5C- tium““ Nr. TEn 35 AAS 57 (1965) 15; 40; Dekret ber das Laienapostolat
Sagt habe „Hıe 1sSt nıcht NUur eın Gesang, sıe 1st zugleich Bekenntnis des Jau- „Apostolicam Actuositatem“‘, Nr. 11,30 AAS 58 (1966) 847, 860; Pastoral-
bens, Symbol des polnischen Credo, Katechese un! eın Dokument konstitution ber die Kırche ın der Welt VO' heute „Gaudium et Spes  6C  , Nr. 572
christlicher Erziehung. Die wichtigsten Glaubenswahrheiten un! die Grund- AAS 58 (1966) 1073; besonders die Erklärung ber die christliche Erziehung
prinzipien der Moral sınd Oort enthalten. Sıe Nı nıcht NUur eın literarisches Werk; „„Gravıssımum Educatıionis‘‘, Nr. AAS 58 (1966) 731 119 Vgl I1 Vatikani-
S1e Ist eın Dokument des Lebens. Man hat S1E ‚polnischen Katechismus‘ sches Konzıil, Erklärung ber dıe christliche Erziehung ‚„„‚Gravıssımum Educa-
genannt'‘: vgl AAS / (1979) 754 r. 25 AAS 68 (1976) 23 61 Ebd., t10n1S““, Nr. AAS 58 (1966) 731 120 I1 Vatikanısches Konzil, Dogmatische

Konstitution ber die Kırche ‚„„Lumen entium““, Nr 11 AAS 57 (1965) 1besonders Nr. 26-39 a.2.©7 die „hauptsächlichen Elemente der
christlichen Botschaft‘“‘ sınd och mehr systematisch dargestellt 1mM Allgemei- vgl Dekret ber das Laienapostolat „Apostolicam Actuosiıtatem““, Nr. 11 AAS
nen Katechetischen Dırektorium, Nr. 4769 (AAS 64 [1972] 125—-141); 1er 58 (1966) 848 1271 Apostolisches Schreiben Evangelıi Nuntiandi, Nr FA AAS
tindet INd)}  3 also die Norm für den wesentlichen lehrhaften Inhalt der Kate- 68 (1976) 69 122 Joh 14,26. 123 Joh 16,13 124 In loannıs Evangelıum
chese. Man ann 1er auch das betrefftende Kapıtel des Allgemeinen Kate- Tractatus, 97,1: B 1877 125 Joh 5,26-27 126 Vgl Röm ‚14- Gal
chetischen Direktoriums heranzıehen, Nr. 3746 Qa O, 120-125 63 Röm 4,6 127 Röm O19 128 1 Kor 1259 129 Vgl Kor ‚4- 130 Eph 5,18
119 Apg 25 65 Vgl. Eph 35 Eph 218 Vgl Apg 131 Retractatiıonum lıber I, 23, 2: 132 Nr. 75 AAS 68(
20,28 Il Vatikanisches Konzıil, Pastoralkonstitution ber die Kırche ın 133 Vgl Lk 252 134 Vgl Joh 1,14; ebr 105 Th 11la, 1 9
der Welt VO heute „Gaudıum eL Spes  “  » r. 39 AAS 58 (1966) 3, ad 135 Vgl 2:51

Röm 6’ Kor D 71 Vgl eb RE Röm 6,23 73 Vgl Paul MIn 937938 138 Mt 238,
136 Vgl Joh 6,45 137 Vgl Sermo 29 46,


